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eitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Die „Krakauer 3 
9 Ntr. berechnet. — Inſerktonsgebühr für den 


Einladung zur Pränumeration auf die 44 
„Krakauer Zeitung“ 
Mit dem 1. Jänner 1859 beginnt ein neues 
teljähriges Abonnement unferes Blattes. Der Prat 
merations-Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1839 beträgt für Krakau 4 fl. 20 NER, für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit I fl. 40 Nkr., für auswärts mit I fl. 


75 Nkr. berechnet. h | 
en find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
eee 15 auswärts bei dem nächſt 


wu 


neten Aominiftration, 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu m 


Die Administratior 
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Amtlicher Theil. 


k. oliſche ) 
fär m er Freiherrn von Seyfferti 
Kämmererewürde allergnädigſt zu verleihen geruhtt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Major im Graf 
Clam 10ten E. k. Uhlanen⸗Regimente, Otte Grafen v. Wicken⸗ 
burg, die k. k. Kaͤmmererswürde allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. i 

Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöoͤchſten 
Gul lng . 10. Dezember d. J. dem Vootsmanne der 
Kriegsmarine, Johann Nicolich, Führer eines größeren Trans⸗ 
port⸗ Fahrzeuges, für die in einem ſchweren Sturme. ui Nane 
ſchrockenheit und ſeemänniſche Eniſchleſſenheit bewirkte Rettung 
dieſes Schiffes Ae Hl das goldene Verdienſtkreuz aller⸗ 

i u verleihen geruht. Zr j 
| . E Apofeliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. Dezember d. J. dem Bataillons⸗Horniſten, 

igekorporale Franz Schkaba des ten Genie⸗Bataillous, in 
Anctfennung der von ihm mit eigener Lebensgefahr muthvoll 
rap 2 n „gines Kindes vom Tode Dit Bere, das 

erne Verdien nädigſt verleihen geruht. 
* Se. k. k. Rpoeiüße Diajenat Make; mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14, l. M. die Wiederwahl des Franz v. Weyl 
Präsidenten der l. k. gelehrten Geſellſchaft in Krakau für 
jet Jahr 1859 altergnädigft zu beſtätigen geruht. 

Se. k. k Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
— vom 20. Dezember d. J. Allerhöchſtihrem Herrn 


Vetter, dem 
Bewilligung zur Annahme und zun 
verliehenen herzoglich Naſſau ſchen 
Löwen, dann des Großkreuzes m 


5 ädigſt zu ertheilen geruht. 
Naſſau'ſchen een 11 K Be an Gdlesschſt unter, 


Se. k. J. Apoſtoliſche \ ‘ g if 
Ale Slploce un f. k. Rittmeiſter N Mn er 
armeriekorps, D. Alfred — u endet . 5 us Statuten 
ee Mienen des Oeſterreichiſchen 
Sa g 15 er 1 5 it der Allerhöchſeen 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maje iter, Bin? 
Entſchließung vom 20. Dezember d. J. den La He — 
ee een en Bienen von ver Lei⸗ 
Zufriedenheit mit ſeinen 3 geleifteten h 

der General- Artillerie: Dixe r 
=; für n die Artillerie betreffende e N 
Chef des Armee⸗Oberkommando zur Verfügung z Allerhöchſten 

Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben u ei am 
Entſchließung vom 16. Dezember d. J. dem O * iu in den 
erſter Klaſſe, Franz Schwarz, bei deſſen u icon Wienſtlei⸗ 
Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner langen un 252 5 Bren 
fung, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz Joſep 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

— ͤ —— äLZ[ñ 


Der Miniſter des Iunern hat de 
Gregor Smolarz, zum Statthalterei⸗ 


Feuilleton. 


6 
8 


Majeſtät haben dem f. k. Kreiskomwiſ⸗ 
6, die £ * 


n Tragen des Höchſtdemſelben 
Hans: Ordens vom goldenen 
it Schwertern des herzoglich 


u Miniſterial⸗Konzipiſten, 
Sekretär bei der Statt⸗ 


Wiener Briefe. 
LXXVIII. 
1 f ichen Seile, Aus den beherzigens' 
S le de eee Tbentell ug, 
Zwei unentgeltliche Rieſen. Eine Luſtfabrt nach . 5 
oder: Naturſchwärmerei mit Glasſcherben, Ferni. Deiazet, 
„Das Mädchen von 15 80 925 

Wien, den 23. Dezember. 
Alles zu feiner, Zeit und an ſeiner Stele. bie 
Maitag wie der heutige nimmt ſich e da 
April und Anfang Juni ſchr gut aus, aber geg 
Ende Dezember glauben wir nicht daran, mag if 
Sonne noch ſo leutſelig blinzeln, mag der Him i 
noch ſo blink und ant ſein wie eine friſch geputzte 
Barbierſchüſſel und mag uns die Luft ſanft wie mit 
wohlig weicher Flaumfeder Kinn und Naſe ſtreicheln. 
Wir mißtrauen dieſen Lockungen. Ein Maienwetter 
im Dezember iſt hors de saison und bedeutet im ge⸗ 
lindeſten Falle leichtſinniges Spazierengehen in leichte: 
rer Kleidung, Verkühlung, Schnupfen. O Schnupfen, 
du ſinnreiches Uebel, das uns das Verſtändniß für die 
Außenwelt zum Theile verſchließt und uns Gelegenheit 
gibt, in uns ſelbſt Einkehr zu halten. Das iſt das 
einzige Einkehrwirthshaus, wo wir immer Aufnahme 


Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Feldmarſchall⸗Lieutenant Erzherzoge Stephan, die 


ftion allergnädigſt zu entheben 


Vierteljähriger Abon⸗ 
die erſte Einrückung 


Sonn» und Feiertage. 


Mittwoch, den 29. December 


II. Jahrgang. 


nementspreis: für 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen weiden kranoo erbeten. 


halterei in Trieſt mit der Verwendung bei der Grundlaſten-Ab⸗ 
löſungs⸗ und Regulirungs⸗Landeskommiſſton daſelbſt ernannt. 
Der Minister des Innern hat die Statthalterei⸗Konzipiſten, 
Koloman Raisz und Heinrich Pleskott, zu Komitatskommiſ⸗ 
ſären dritter Klaſſe im Großwardeiner Verwaltungsgebiete ernannt. 
Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten Ernſt Schworezik 
zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten für Siebenbürgen ernannt. 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Präparan⸗ 
denlehrer in Tyrnau, Franz Schmied, zum Direktor der dorti⸗ 


en katholiſchen Muſter⸗Haupt ini di 
bungsanſtalt ernannt. * ptſchule und vereinigten Lehrerbil⸗ 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 


Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Franz Ritter von Haus lab, 


„zum General-⸗Artillerie-Dixektorz 


der Generalmajor, Johann Freiherr von Vernier, hat die 
Feld⸗Artillerie-Direktion der a n 110 1 

der Oberſt. Emanuel v. MWalluſchek, die Landes⸗Artillerie⸗ 
Bern zu 1 ferner 

der Generalmajor, Karl Freiherr von Stein, zum Direktor 
des Arsillerie-Arfenals in . on Stein, zum 


der Generalmajor, Joſeph v. Branttem, zum Landes⸗Artil⸗ 

lerie-Direktor für Böhmen; 
der Generalmajor, Alois Pichler, zum Feld⸗Artillerie⸗Di⸗ 
rektor der Dritten Armee; 2 er 

der Oberſt, Albrecht Ritter v. Merkl, des Genieſtabes, zum 
Genie⸗Inſpektor in Prag; ph, ” 

ber General : Kriegstommiflär,,, Joſeph Pichler, zum Vor⸗ 
ſtande der 15. und 

der General-Kriegskommiſſär, Johann Edler von Ecker⸗ 
Krauß, zum Vorſtande der 13. Abtheilung des Armee⸗Oberkom⸗ 
mando; ferner - ; ne 

der Ober⸗Stabsauditor zweiter Klaſſe, Minen Wachtel 
zum Juſtiz⸗ Referenten beim Landes-Generalkommando in Lem: 
berg; endlich alu 
der Marines Verwalter, Karl Heyd, zum dirigirenden Arſe⸗ 
nals⸗Verwalter. 

Beförderungen: 

Der Stabs⸗Auditor, Jakob Wimmer, des Landes⸗Militär⸗ 
gerichtes in Wien, zum Ober⸗Stabsauditor zweiter Klaſſe in ſei⸗ 
ner dermaligen e nie eien e 

die Auditore krſler Klaffe: © dolph Amon und Vincenz Mus 
belli Edler v. Sturmfeſt, zu tabs⸗Auditoren und zwar; Er⸗ 
ſterer im Gradiskaner 8. und Letzterer im Warasdiner St. Ge⸗ 
orger 6. Grenz⸗Infanterie-Regimente. 

Ueberſetzung: 

Der Stabs-Auditor, Joſeph Kreiml, des Gradiskaner Grenz⸗ 
Infanterie-Regiments Nr. 8, zu dem Landes- Militärgerichte in 
emberg. Shit 

Penſionirung: 
Der Major, Friedrich Odterm ath, des Genieſtabes. 


Am 24. Dezember 1858 wurde in der k. k. Hof- und ‚Staats: 
druckerei in Wien das LVIII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 2 
Nr. 236 die Nebexreinkunſt zwiſchen der k. k. Oeſterreichiſchen und 
königl. Baieriſchen Regierung vom 20. September 1858, 
betreffend den Anſchluß der Eiſenhahnen an der böhmiſch⸗ 
baleriſchen Grenze. Geſchloſſen zu Wien am 20. September 
18585 die Auswechslung der beiderſeitigen Ratiſizirungen 
hat in Wien am 15. November 1858 ſtattgefunden; 
237 das kaiſerliche Patent vom 7. Dezember 1858, giltig 
für den ganzen Umfang des Reſches, womit ein Geſetz zum 
Schutze der Muſter und Modelle für Induſtrie⸗Erzeugniſſe 


88 


= 
2 


Nr. 239 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 18. De⸗ 


zember 1858, giltig für alle Kronländer mit Ausnahme 


finden, weil wir Wirthshaus, Wirth und Gaſt in einer 
Perſon ſind. Der heilſame Einfluß des Schnupfens 
auf die Entwickelung der Selbſterkenntniß im Men⸗ 
ſchengeſchlecht iſt noch lange nicht genug anerkannt. 
Wenn er den höchſten Grad von Vollendung in ſeiner 
Art erreicht hat, wird er Stockſchnupfen genannt. Der 
Schnupfen iſt ein entſchiedener Freund der Einſamkeit. 
Jedem, der einen Schnupfen hat und daneben auch 
Gefühl für das Wahre, Gute und Schöne beſitzt, ſagt 
es das eigene Herz, daß ſich s mit Damen ſchlecht ver⸗ 
kehrt, wenn man alle fünf Minuten das Taſchentuch 
an die Naſe bringen muß, Auch verſagen die Frauen, 
deren ſtrotzendſte Eggenſchaft ſonſt das Mitleid. ift, den 
Thränen, welche ſie unter ſo bewandten Umſtänden 
aus unferen Augen fließen ſehen, jegliches Mitgefühl. 
Leider haben nicht alle Menſchen jo. viel Selbſtkritik 
und wagen ſich mit dem Stockſchnupfen in Theater 
und Concerte, wo es ſich denn beſonders erbaulich 
ausnimmt, wenn ein melodidjer Stoßſeufzer der tra⸗ 


giſchen Liebhaberin von dem heftigen Nieſen eines In⸗ 
ſluenzirten ſecundirt wird. Der gründliche Schnupfen 
gibt eine eigenthümlich träumeriſche Stimmung, man 
bringt die Augen nur zur Hälfte auf, im ganzen Um⸗ 
fang des Rayons von der Naſenwurzel bis tief unter 
die Kopfhaare wird. Einem ſo eigen, ſo dumm, und 
obwohl man ſich in dieſem Zuſtande beſſer als ſonſt 
für viele Mitmenſchen zum Geſellſchafter eignen dürfte, 


wird man doch gut thun, den in vieler Beziehung ſo 


mm 
Dalmatiens, über die Ermittlung des Nettogewichtes der in 
einer geſchloſſenen Stadt der Eingangsverzellung unterzoge⸗ 
nen Waaren behufs der Berzehrungsſteuer⸗Bemeſſung. 


— — . —— 
Nichtamtlicher Theil. 
A Vierteljahrſchau. 


In dem nun ablaufenden vierten Vierteljahre des 
Jahres 1858 war in Oeſterxeich das wichtigſte, in 
alle Verhältniſſe des Lebens jedes Einzelnen eingrei⸗ 
fende Ereigniß die Einführung der Oeſterreichiſchen 
Währung und die Jas de Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen von Seite det Oeſterreichiſchen Natio⸗ 
nalbank. Jene erfolgte am 1. November; es zeigten 
die mit ihr verbundenen Schwierigkeiten ſich bei Weitem 
nicht ſo groß, als Manche befürchtet hatten, und jetzt 
iſt bereits Alles im beſten Gänge und Geleiſe. Dieſe 
hal zunachſt die für Alle ſichtbare und erfreuliche Folge, 
daß das Silber-Agio verſchwunden iſt und daß wir 
nicht mehr Papiergeld, ſondern Geldpapier haben. 
Durch beide Maßregeln iſt Oeſterreich wieder in die 
Reihe der Staaten mit Metallwährung eingetreten, es 
hat einerlei Münzfuß mit dem geſammten deutſchen 
Zollverein, und die guten Wirkungen hievon, die be⸗ 
reits angefangen haben ſich zu zeigen, werden ſich zum 
höchſten Frommen aller volkswirthſchaftlichen Belange 
des Kaiſerreiches in einem zunehmenden Umfange und 
mit ſteigenber Raſchheit entwickeln. 

Während dergeſtalt für die materiell genannten, 
und doch in fo Be 0 zu dem Geiſte 
ſtehenden, ja durch ſeine Kraft und Gewalt bedingten 
Intereſſen Oeſterreichs eine heitere Zukunft aufgeſchloſ⸗ 


ſen worden iſt, iſt a ür das 15 der Seelen, für 
f € 


ae e Ink 


d 
bien ein von den Gees 
ner wichtiger Schritt geſchehen. Auf das Provinzial 
Concil zu Gran folgte am 18. October die feierliche 
Eröffnung des Provinzial⸗Concils in Wien, des erſten 
dieſer wergleichungsweiſe jungen Kirchenprovinz, mit 
allen von Alters her vorgeſchriebenen Förmlichkeiten in 
der ehrwürdigen St. Stephanskirche. Am 9. Novem⸗ 
ber erfolgte in gleich feierlicher Weiſe der Schluß. 
Drei Tage zuvor, am 6. November, gewährte Seine 
Majeſtät der Kaiſer der zum Concil verſammelten 
Geiſtlichkeit eine Audienz, empfing den Dank derſelben 
durch den beredten Mund des Cardinal⸗Erzbiſchofs von 
Wien, ſprach Seine Zufriedenheit mit der Abhaltung 
von Privat⸗Concilien und Seine Uebereinſtimmung mit 
dem Zweck aus, und ertheilte den Biſchöfen und Prä⸗ 
laten der Kirchenprovinz Wien das erhebende Zeugniß 
Seines vollſten Vertrauens in ihrer Anhänglichkeit an 
Ihn und Sein Haus. Und in der That kann man 
ein vollkommener Chriſt nur dann ſein, wenn man zu⸗ 
gleich vollkommen in der Treue iſt gegen den von Gott 
geſetzten Landesherrn und wer jenes, der iſt nothwen⸗ 
diger Weiſe auch dieſes. 

Was die legislatoriſchen Maßregeln von Bedeutung 
betrifft, ſo wurde in der „Wiener Zeitung“ vom 7ten 
October das neue Rekrutirungs⸗Geſetz vom 29. Sep⸗ 
tember promulgirt, welches die Pflicht gegen den Staat 
zum Eintritt in das Heer mit den Rückſichten auf das 


intereſſanten Zuſtand daheim in den vier gemietheten 
Wänden auszukoſten. Wir wiſſen nicht, wie die ent⸗ 
zündeten Schleimhäute auf die Phantaſie reagiren. 
Thatſächlich iſt es aber, daß der Schnupfen in einen 
Mittelzuſtand zwiſchen Halbſchlaf und Halbrauſch ver⸗ 
ſetzt, welcher in Folge des träumerifhen Hindaͤmmerns 
auf dem Sopha und im Hinblicke auf die abſolute 
Unthätigfeit; der man ſich während der Herrſchaft des 
Schnupfens bereitwillig hingibt, nicht ohne Beige⸗ 
ſchmack von Seligkeit iſt. Es erſcheint ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die großen weltbeglückenden und welter⸗ 
ſchütternden Ideen unter dem begeiſternden Einfluſſe 
eines Stockſchnupfens entſtanden ſind. Leider zeigen 
die Lebensbeſchreibungen großer Männer in dieſer Be⸗ 
ziehung unverzeihliche Lücken. Was kramen dieſe Me⸗ 
moirenſchriftſteller Alles aus, nur das Wichtigſte ver⸗ 
geſſen fie. und doch wären Aerzte, Kammerdiener, 
Kammermädchen allein die geeigneten Organe, uns 
über fo manches Räthſel der Geſchichte an der Hand 
phyſiologiſcher und pathologiſcher Nachweiſe Aufklärun 
zu geben. Freilich dürften Wi Pe Ausſagen ſolcher 
Perſonen nicht ohne ſtrenge Kritik aufgenommen wer: 
den; denn wenn ein Kammerdiener Memoiren ſchreibt, 
ſtellt er ſich bisweilen auf einen ganz originellen Ge⸗ 
ſichtspunkt. Ebenſo der Barbier, der Friſeur! Machen 
ihre Ausſagen nicht auf geſchichtliche Glaubenswürdig⸗ 
keit Anſpruch, 10 find fie wenigſtens immer originell. 
An einem hieſigen Theater exiſtirt ein Theater⸗Fri⸗ 


Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Ver 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 ½ Nr.; 


ſendung 5 fl. 25 Nr. — Die einzelne une wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


Familienwohl in beſtthunlicher Weiſe vereint. Zwar 
iſt durch daſſelbe eine Beſchränkung der Befreiungstitel 
von jener Pflicht eingetreten, allein der Monarch hat 
mittelſt allerhöchſter Entſchließung vom 15. Dezember 
den betreffenden Commiſſionen verſchiedene, von chriſt⸗ 
licher Milde eingegebene Weiſungen zugehen laſſen. 
Ein neues Armeegebühren⸗Reglement wurde erlaſſen, 
und als Anhang zu demſelben eine Vorſchrift über die 
Einquartirung des Heeres. Unter dem 9. November 
erfloß eine allerhöchſte Beſtimmung über die gemein⸗ 
ſame Anlegung des Waiſenvermögens, gleich nützlich 
dem Intereſſe der Pflegebefohlenen, wie jenem des 
landwirthſchaftlichen Real⸗Credits. Ein kaiſerliches Pa⸗ 
tent vom 7. Dezember brachte das erſehnte Geſetz zum 
Schutze der gewerblichen Marken und anderer Bezeich⸗ 
nungen. Nicht lange zuvor war der Commertial⸗Waa⸗ 
renſtempel, der ſeit 1696 beſtanden hatte und eine Laſt 
ohne Nutzen geworden war, gänzlich aufgehoben wor⸗ 
den. Durch kaiſerliche Verordnung vom 23. Novem⸗ 
ber wurde der Zeitungsſtempel einerſeits herabgeſetzt, 
andererſeits ausgedehnt, ſo daß außer den amtlichen 
Zeitungen nur die eigentlichen Fachblätter ftempelfrei 
bleiben, eine Maßregel zugleich der Gerechtigkeit und 
der Billigkeit. Eine Erforſchung des Zuſtandes der 
Induſtrie wurde angeordnet und hofft man, daß ſchon in 
der erſten Hälfte des Januar wenn nicht aus allen, 
ſo doch aus den meiſten Kronländern die Reſultate 
der gepflogenen Unterſuchungen einlaufen und verläß⸗ 
liche Daten, reelle Nachweiſe und Vergleichungen über 
den Stand der Induſtriezweige vor Einführung des 
iegigen Zolltarifs und in dem gegenwärtigen Zeitpuncte 
liefern werden. 

In der Haupt⸗ uod Reſidenzſtadt Wien, der von 
dem Kaiſerhauſe frei gewählten Metropole des Kaiſer⸗ 
reiches, wurde bald nach Anfang des October die Aus- 
ſtellung der Goncurspfäne zu 2 eröff⸗ 
net. Sie gewährte einen ſchmucken Anblick, aber die 
Pläne offenbarten kaum Ein Talent erſten Ranges 
geſchweige Einen ſchöpferiſchen Genius. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Erweiterung der Stadt Wien erwo 
das Ministerium des Innern die Frage der Kanäle 
und der Verſorgung Wiens mit geſundem Waſſer zum 
Trinken und Kochen. Vorläufig iſt über dieſe Frage 
eine Commiſſion unter dem Vorſitze des k. k. wirklichen 
Geheimen Rathes Andreas von Baumgartner beſtellt 
worden. Hoffentlich wird ſie ſich für die Verſorgung 
Wiens mit Donauwaſſer als dem allergefündeften 
und gegen jede Art von Kanaliſirung, die das Senk⸗ 
grubenſyſtem vorausſetzt, entſcheiden. Die Eröffnung 
der Kaiſerin Eliſabeth Eiſenbahn erfolgte am 15, De⸗ 
zember; ihr war am 19. November, als am Feſte der 
erhabenen Namensgeberin, die feierliche kirchliche Ein⸗ 
weihung vorangegangen. 

In dem hohen Prag, der ſchönen Hauptſtadt 
eines herzensfriſchen Volkes, erſchienen, umrauſcht von 
dem vieltauſendſtimmigen Jubel der Freude und Liebe, 
beide kaiſerlichen Majeſtäten zur Einweihung des Ra⸗ 
detzty⸗Denkmals (13. November), das Böhmen feinem 
großen gottbegünſtigten Landesſohne ſetzte. Es war 
ein hoher Feſttag für das geſammte vaterländiſche 
Heer, ein heiliger Ehrentag für jeden öſterreichiſchen 


ſeur. Der Mann iſt merkwürdig durch die . 
er die reiſenden Künſtler beurtheilt, die TE. 
Theater auftreten, Der größte Künftler, deſſen er ſich 
aus ſeiner langjährigen theatraliſchen Praxis erinnert 
ift der franzöſiſche Komiker Levaſſor. Den Ruhm der 
Rachel begreift er ebenſowenig als den Ruf der Ri⸗ 
ſtori. Dawiſon gilt ihm für unbedeutend, Emil De⸗ 
vrient für ganz mittelmäßig. Die Dejazet iſt vollends 
eine Null. Die Sache iſt ſehr einfach: Levaſſor hat 
dem Friſeur bei ſeiner Abreiſe ein Geſchenk von 50 
Gulden gemacht, Dawiſon und Devrient haben ihm 
ſehr wenig, Rachel, Riſtori, Dejazet gar nichts gege⸗ 
115 a ai jeder Menſch is andern Maßſtab 
5 rt igſten i 
Nalockät für f Net bat wenigſtens die wohlmeinende 
„ Ein weniger naives Urtheil erging dieſer Tage 
über die zwei hier weilenden Rieſenſchweſtern aus der 
Schweiz. Das Urtheil beſtand übrigens nicht in Wor⸗ 
ten, ſondern in einer boshaften Scene. Zwei Herren, 


9 welche an Leibeslänge ſelbſt die aufgeſchoſſenſten Exem⸗ 


plare der Potsdamer Garde weit unter ſich zurücklaſ⸗ 
ſen, machten ſich den Spaß, zuſammen die Rieſenſchwe⸗ 
ſtern zu beſuchen. Bei ihrem Eintritt erhoben ſich die 
Schweizer⸗Heroinen und waren durch den Vergleich 
der Größe, der ſich ihnen ſofort aufdrängte, in ſicht⸗ 
liche Verlegenheit verſetzt. Die Verlegenheit nahm 
aber noch zu, als einer der beiden Herren mit der un⸗ 
ſchuldigſten Miene von der Welt und im unbefangen, 


Soldaten, der ſich des Lohns der Tapferkeit aus dem 
ſiegſtrahlenden Auge feines Kaiſers ſicher weiß, wenn 
wieder einmal auf dem Felde kriegeriſcher Großthaten 
hoch die uralt ruhmgekrönten Banner Habsburgs we⸗ 
hen werden. a 

Ein anderer bedeutungsvoller Tag war der 4. Oc⸗ 
tober, an welchem — dem Namenstag des Kaiſers — 
zu Pola das nach Ihm genannte erſte öſterreichiſche 
Linienſchiff in Gegenwart des Herrn Erzherzogs Fer⸗ 
dinand Maximilian und ſeiner durchlauchtigſten Gema⸗ 
lin vom Stapel gelaſſen wurde. Noch wenige Jahre 
und die kaiſerliche Kriegs-Marine wird einen ſolchen 
Aufſchwung genommen haben, wie er der Größe des 
Reiches geziemt und für deſſen Stellung an der Adria 
nothwendig iſt. 

In dieſem Spätherbſte ſah die kaiſerliche Regierung 
ſich durch die Zuſtände, die ſich in den drei Donau- 
fürſtenthümern kundgaben, veranlaßt, die Waffen-Aus⸗ 
fuhr und Durchfuhr nach dieſen Ländern zu verbieten. 
Dies führt uns auf unſern ſüdöſtlichen Nachbar, das 
osmaniſche Reich. Am Hofe des Sultans waren 
finanzielle Reformen mit ſcheinbarer Kraft begonnen 
worden, ſind aber, wenn ſie auch nicht ganz in das 
Stocken geriethen, nicht mit dem vollen Nachdrucke, 
der nothwendig iſt, fortgeſetzt worden. Hier iſt an 
keine gründliche Beſſerung zu denken, bevor die Sul⸗ 
tane nicht der Polygamie entſagen und der Serail⸗ 
wirthſchaft für immer ein Ende machen. Die mon⸗ 
tenegriniſche Frage iſt durch die Conferenz zu 
Conſtantinopel leidlich gelöſt worden; die Montenegri⸗ 
ner erhalten ein Stück Land, und es iſt ſehr zweifel⸗ 
haft, ob ſie ſich damit auf die Dauer begnügen, oder 
die Abtretung nur als eine Art Abſchlagszahlung an⸗ 
ſehen werden. Auf das Recht der Oberherrſchaft über 
das ganze montenegriniſche Land hat die Pforte nicht 
verzichtet. In der Herzegowina und in Bosnien iſt 
ſie bemüht, die Landesruhe durch Ordnung der bäu⸗ 
erlichen Verhältniſſe bleibend herzuſtellen; ob der Erfolg 
den auf Oeſterreichs Rathſchlag gefaßten Entſchlüſſen 
entſprechen werde, muß abgewartet werden. In der 
Moldau und Walachei begann die Agitation wegen der 
Hoſpodarenwahl bereits hochzugehen und in die Kreiſe 
der proviſoriſch regierenden Kaimakamien zu dringen, 
und man kann nur hoffen, nicht mit Zuverſicht be⸗ 
haupten, daß die Aufforderung der Geſandten-Confe⸗ 
renz zu Conſtantinopel, die Rechte der ſouveränen 
Macht zu achten, werde gewiſſenhaft befolgt werden. 
In Serbien tagt eine faſt nur aus Gegnern des 
regierenden Fürſten zuſammengeſetzte Nationalverſamm⸗ 
bung und es ſteht ſehr in Frage, ob er ſich ihr ge⸗ 
genüber werde behaupten können. 

In Syrien ſcheint die Empörung eine perennirende 
Krankheit geworden zu ſein, und Omer Paſcha von 
Bagdad liegt noch fortwährend im Kampfe mit den 
nordöſtlichen Araberſtämmen. In Oſcheddah am rothen 
Meere, wo dieſen Sommer die furchtbaren Gräuel 


vorfielen, ließ Namik Paſcha den Kadi und zehn No⸗ ne 


tabeln als Anſtifter jener Gräuel verhaften, doch fehlen 
hierüber poſitive Nachrichten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Krakau, 29. December. 


In Bezug auf Gerüchte, die über die Verhand⸗ 
lungen oder Geſpräche verbreitet waren, welche bei 
Gelegenheit der Anweſenheit des Großfürſten Konſtan⸗ 
tin zwiſchen dieſem und dem Kaiſer ſtatkgefunden, er⸗ 
klärt heute die „Patrie,“ man brauche nicht zu fuͤrch⸗ 
ten, daß die engliſche Allianz dadurch geſtört werde. 
Der Beſuch des ruſſiſchen Prinzen habe keine feindſe⸗ 
lige Bedeutung und brauche das Mißtrauen derer nicht 
zu erregen, welche hofften, daß die Zukunft nicht der 
Krieg, ſondern der Fortſchritt und die weiſe Freiheit 
ſein werden. 5 

Die „Preußiſche Zeitung“ beſpricht das gegenwär⸗ 
tige Stadium der „holſtein⸗lauenburgiſchen Frage“. 
Die frühere Sachlage ſei allerdings durch die däniſchen 
Erlaſſe weſentlich verändert worden, wiewohl in Bezug 
auf die Darlegung der Grundlagen eines rechtlich halt⸗ 
baren Verfaſſungszuſtandes auch jetzt von der däni⸗ 
ſchen Regierung nicht ſehr viel beſtimmteres und reelle⸗ 
res als früher geboten werde. Doch ſei ſowohl ein 
Wiederaufleben der bisher beſtandenen Verfaſſungsge⸗ 
ſetze unbedingt ausgeſchloſſen, als auch die Verbindlich⸗ 
keit zur Ausführung der bundesgeſetzlich feſtgeſtellten 
Verpflichtungen für die Neuordnung ausgeſprochen. 


ſten Tone der Artigkeit fragte: Entſchuldigen Sie, können 
Sie uns nicht ſagen, wo wir die Rieſinen finden, 
man hat uns hieher gewieſen. — Wir ſind es ſelbſt“ 
lautete die halbverſchluckte Antwort. „Ach ſo, erwie⸗ 


derte der Beſucher, Sie find es ſelbſt? Charmant, aber] q 


das hätte ich nicht geglaubt.“ Die beiden Damen 
waren gewiß nicht wenig froh, daß augenblicklich gar 
kein Publicum anweſend war, um mit ihnen die zwei 
unentgeltlichen Rieſen zu vergleichen. Größe iſt aber 
auch ein relativer Begriff. Das Große zieht ſich nur 
zu oft zurück, während ſich das Mittlere und Kleine 
felbftgeiällig verdrängt. Alles kann freilich nicht rie⸗ 
ſengroß ſein. Was ſich aber in die Oeffentlichkeit ſtellt, 
muß ſich's gefallen laſſen, daß die öffentliche Meinung 
ohne Schonung aburtheilt. Und wie mit einzelnen 
Menſchen, ſo iſt es auch mit öffentlichen Inſtituten. 
Da iſt z. B. die Weſtbahn, ein Inſtitut, das ge⸗ 
wiß eine bedeutende Aufgabe, eine große Sendung für 
die Zukunft hat. Wie geht man aber zu Werke. Wir 
ſprechen nicht davon, daß an der Bahnſtrecke von 
Wien nach Linz nicht einmal alle Stationsgebäude fer⸗ 
tig daſtehen. Man nimmt einſtweilen mit einem pro⸗ 
viſoriſchen Dache vorlieb. Schon die nächſten Monate 
werden dem Uebel abhelfen. Die Thatſache aber, daß 
ſich faſt täglich ein Zug wegen unregelmäßiger Mani⸗ 
pulation an der Kaſſe verſpätet, kann man nicht mit 
demſelben Gleichmuth übergehen. Statt auf die Be⸗ 
quemlichkeit für das Publikum ſcheint man es ſyſtema⸗ 


Es ſei nun zunächſt an den Ständen die Landesrechte 
in vollem Umfang geltend zu machen, jedoch behält ſich 
die Bundesverſammlung das Recht und die volle Frei⸗ 
heit vor, die Frage ſobald es nöthig ſcheinen ſollte, 
wieder vor ihr Forum zu ziehen. Schließlich legt das 
officiöſe Blatt beſonders Gewicht auf den Umſtand, 
daß der Geſammtſtaat und die Geſammtſtaatsverfaſ⸗ 
ſung nur auf der Vereinbarung zwiſchen dem Kopen⸗ 
hagener Cabinet und dem deutſchen Bund beruhen, 
ein europäifcher Vertrag dagegen ihnen nicht zur Seite 
ſtehe. Wohl aber beſitze der Bund für fein Verhält- 
niß zu beiden Ländern einen europäiſchen Anerken⸗ 
nungsact. i 

Der Wiener Corresp. der „Hamb. Bh.“ ſetzt ſich 
in ſeinen letzten Schreiben an dieſes Blatt die Auf⸗ 
gabe, die Nichtigkeit einiger Gerüchte darzuthun. Das 
erfte iſt das aus Anlaß der Anweſenheit des als Mi⸗ 
litair wie als Staatsmann gleich hochgeſchätzten Civil: 
und Militair-Gouverneurs der Wojwodina und des 
Temeſcher Banates, Feldmarſchall-⸗Lieutenants Grafen 
Coronini in Wien entſtandene Gerücht über die In⸗ 
corporation der ſerbiſchen Wojwodina und des Teme⸗ 
ſcher Banates in das Kronland Ungarn. Die Anwes 
ſenheit des Grafen Coronini in Wien ſtehe weit wahr⸗ 
ſcheinlicher mit der in den benachbarten drei Donau⸗ 
fürſtenthümern in fortwährender bedrohlicher Gährung 
begriffenen Stimmung im Zuſammenhange. Das 
zweite von mehren Blättern gebrachte Gerücht ging 
dahin, daß kurz nach dem journaliſtiſchen Sturmläuten 
in Paris das Wiener Cabinet aus Beſorgniß vor der 
Möglichkeit bald eintretender kriegeriſcher Eventualitäten 
mit dem Berliner Cabinette Verhandlungen eingeleitet 
habe, die auf eine Garantie der öſterreichiſchen Des 
ſitzungen und Italien durch Preußen abzielen und wei⸗ 
ter, daß von Seiten mehrerer deutſchen Mittelftaaten 
bezüglich der von Weſten drohenden Gefahr beruhi⸗ 
gende Erklärungen in Wien eingelaufen ſind. Die 
Grundloſigkeit beider liegt auf der Hand, namentlich 
hatten die fraglichen Erklärungen der deutſchen Staa⸗ 
ten nur auf einen initiativen Schritt des Wiener Ca⸗ 
binets in Wien einlangen können. Da Oeſterreich für den 
Fall eines Krieges mit Frankreich ohnehin des Bei⸗ 
ſtandes Deutſchlands ſich ſicher hält, ſo hat es keinen 
Grund, bei einzelnen deutſchen Höfen in einer Zeit um 
deren Beiſtand zu ſollicitiren, wo es ſelbſt die Even⸗ 
tualität eines Krieges keineswegs ſo nahe bevorſtehend 
hält. Auf den bloßen Lärm von ein Paar Pariſer 
Journalen läßt man ſich in Wien weder zu Rüſtun⸗ 
gen, noch zu diplomatiſchen Negociationen mit den 
deutſchen Bundesſtaaten veranlaſſen. 

Nach der „A. 3.“ hat Preußen, als der bedeu⸗ 
tendſte Rheinuferſtaat, es (im vollen Einverſtändniß 
mit Oeſterreich) unternommen, nach Schließung der 
Conferenz zu Hannover, die beiden kleineren Rhein- 
uferftaaten Naſſau und Großherzogthum Heſſen im Cor⸗ 


- badi oſiti 
a ene nd been dee wee 
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alle Hoffnung vorhanden, daß dies gelingen wird. 

Der baleriſche Landtag iſt durch königliche 
Entſchließung vom 24. Dezember auf den 25. Januar 
einberufen. 8 1 

Die „F. P. Ztg.“ läßt das baieriſche Miniſterium 
in Auflöfung begriffen fein; Graf Reigersberg, Mini- 
ſter des Innern, habe ſeine Entlaſſung gegeben und 
erhalten; der Juſtizminiſter, von Ringelmann, werde 
demnächſt ſeine Entlaſſung einreichen und der Miniſter 
des Unterrichtes, v. Zwehl, ſei geſonnen, ſeinen beiden 
Collegen zu folgen. Sie bezeichnet indeſſen ihre Nach⸗ 
richt als Gerücht. ; 

In der Sitzung nach dem Votum der Ständever⸗ 
ſammlung des Großherzogthums Luxemburg in Be⸗ 
zug auf die Richter, die bei dem Staatsſtreich bethei⸗ 
ligt geweſen, theilte, wie erwähnt, der Präſident mit, 
Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗Statthalter wünſche, die 
Verhandlungen möchten einſtweilen vertagt werden, da 
er ſich mit dem Könige im Haag in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, um über die augenblickliche Sachlage zu bera⸗ 
then. Man erwartete daher entweder den Rücktritt des 
Miniſteriums oder die Auflöſung der Kammer. Die 
Regierung erklärte jedoch in der Sitzung vom 22. d.: 
Da keine Entſcheidung vom Haag eingetroffen, ſo ſei 
die Regierung der Anſicht, die Arbeiten der Verſamm⸗ 
lung möchten ihren Fortgang nehmen. Es war dies 
eine Enttäuſchung für die Oppoſition; man ging in⸗ 
deß ohne Weiteres zur Berathung des Budgets über. 
Die Beziehungen Englands und Neapel ſind die 


tiſch auf Unbequemlichkeit angelegt zu haben. 
man an die Kaſſe tritt, wo 
werden, muß man ſich erſt an die Verwechslungskaſſe 
verfügen, um kleines Geld zu bekommen. Das ift bes 
uem für den einen Kaflirer, aber äußerſt ungemüth⸗ 
lich für die Paſſagiere. Ein Herr, der mit einer grö⸗ 
ßeren Banknote an die Kartenkaſſe kam, wurde an die 
Verwechslungskaſſe verwieſen. Er ſagte aber, er habe 
nicht Luſt, den mühſam eroberten Poſten ſo muthwil⸗ 
lig aufzugeben und ſich neuerdings zehn Minuten zu 
drängen. Der Beamte ſah, daß mit dieſem Manne 
nichts anzufangen ſei und wechſelte ohne Verwechſe⸗ 
lungskaſſe. Was ſoll die himmelſchreiende Einrichtung? 
Man glaubt erwarten zu dürfen, eine Eiſenbahn, die 
dem Publikum heute eröffnet wird, ſollte nicht nur 
alle die zweckmäßigen Einrichtungen, die ſich auf den 
bereits beſtehenden Bahnen und Bahnhöfen bewährt 
haben, annehmen, ſondern noch hier und da Verbeſſe⸗ 
rungen eintreten laſſen. Auf der Weſtbahn ging es 
aber bisher gerade fo zu, als ſei ſie die erſte Bahn der 
Welt und als müßten über jeden einzelnen Fall, über 
jede einzelne Seite des Geſchäfts erft Erfahrungen ge⸗ 
ſammelt werden. Nicht minder ſeltſam als das Ge⸗ 
bahren auf dem Bahnhofe ſind die Einrichtungen in 
den Waggons. Die Fenſter ſind gar nicht zu öffnen. 
Um eine Ventilation herbeizuführen müſſen die beiden 
geöffnet werden. Damit ergießt ſich 


Waggonthüren 


der entſetzliche Luftzug, der ſich bei Oeffnung eines 


die Karten ausgegeben demſelben 


früheren. England wird ſich in dieſer Frage von 
Frankreich nicht trennen. Der Correſpond. der „Daily 
News“ zu Neapel bezeichnet es als unrichtig, daß Lord 
Stratford in Neapel geblieben ſei, um wegen der Wie⸗ 
deranknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zu unter⸗ 
handeln, ſo daß man nach ſeiner Abreiſe glauben könnte, 
die Sache ſei ihm mißlungen, und die britiſche Re⸗ 
gierung habe unabhängig von der franzöſiſchen gehan⸗ 
delt. Lord Stratford habe keinem Mitgliede der könig⸗ 
lichen Familie einen Beſuch abgeſtattet. Er traf den 
Grafen Trapani in einer Privat-Soiree und wurde 
ihm vorgeſtellt. Gewiſſe Höflichkeitsbezeugungen wech— 
felte er auch mit dem Grafen von Aquila, dem nea— 
politaniſchen Oberadmiral, in Folge davon, daß der 
Prinz befohlen hatte, den „Curacao“ in einem gewöhn⸗ 
lich für fremde Schiffe geſchloſſenen Theil des Ha: 
fens zu laſſen. Dieſe Artigkeiten wurden jedoch durch 
eine dritte Perſon vermittelt. Lady Stratford mittler— 
weil gehobenes Unwohlſein war, nach Angabe des 
Correſpondenten, die alleinige Urſache des Aufenthalts 
in Neapel. 

Eine telegr. Depeſche aus Neapel vom 22. Dec. 
meldet die Aushebung von 18.000 Mann Recruten 
für die neapolitaniſche Armee und kündigt zugleich an, 
daß in den Arſenalen und Waffenfabriken dieſes Lan: 
des mit ungewöhnlichem Eifer gearbeitet wird. 

Einer Pariſer telegraphiſchen Depeſche zu Folge 
wäre der Antrag, welchen Moyano in den Cortes am 
23. d. bei der Adreß⸗Debatte wegen der Ausführung 


des Konkordates ſtellte, mit 158 gegen 17 Stimmen 


verworfen worden. 

Einer Privatmittheilung aus Belgrad vom 
27. d. M. zu Folge habe der Senat einen noch am 
Freitag zu Gunſten des Fürſten Alexander eventuell 
um deſſen Rückberufung gefaßten Beſchluß widerrufen. 
Die Skuptſchina bereitet ein Geſuch an die Pforte zu 
Gunſten des vormaligen Fürſten Miloſch vor, an den 
ſie eine Deputation abſenden will. Im Innern des 
Fürſtenthums herrſcht Ruhe. Vorgeſtern, als ein Theil 
des Militärs ſich für den Fürſten Alexander pronun⸗ 
cirte, trat die geſammte hieſige Bevölkerung unter die 
Waffen. Es fiel inzwiſchen kein Schuß. Geſter be: 
zog die Familie des Fürſten Alexander eine Privat⸗ 
wohnung. 

Laut Nachrichten aus Schangai war, wie eine 
telegraphiſche Depeſche aus London vom 27. Dez. 
meldet, der Tractat zwiſchen England und China ge: 
zeichnet worden. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 27. Dec. Ihre k. Hoheit die durchlauch⸗ 
tigſte Frau Erzherzogin Sohie haben den hieſigen 
Urſuliner-Kloſterfrauen für das Mädchen-Penſionat in 
Währing einen namhaften Betrag gnädigſt einhändi⸗ 
gen Au laſſen. —— 
Zu gleichem Behufe wurden vom Magiſtrats-Pra⸗ 
ſidium in erfreulicher Anerkennung des bald 200 jähri⸗ 
gen heilſamen Wirkens des Urfuliner = Ordens in der 
Reſidenz 2100 fl. öſterr. Währ. mittelft Gemeinderaths⸗ 
beſchluſſes angewieſen. 

Eine große Hofjagd hat geſtern nächſt Laxenburg 
ſtattgefunden, an welcher Ihre k. k. Hoheiten die Her⸗ 
ren Erzherzoge Franz Karl, Karl Ferdinand und Wil- 
helm Theil nahmen. 

Das Befinden Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durch— 
lauchtigſten Frau aue Maria Anna war 
am 24. d. dem Krankheitszuſtande entſprechend. Im 
Laufe des 25. ſtellten ſich Athmungsbeſchwerden mit 
vermehrtem Fieber ein. Sowohl das Fieber als auch 
die Beſchwerden des Athemholens dauerten fort. Am 
26. dauerte die entzündliche Affection der Lunge, welche 
bei Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durchlauchtigſten Frau 
Erzherzogin Maria Anna eingetreten iſt, fort. (ſ. u.) 

Wie wir bereits in Ausſicht ſtellten, nimmt die Na⸗ 
tionalbank, im Einklange mit dem kaiſerlichen Münz⸗ 
patent mit Anfang des Jahres 1859 ihre Baarzah⸗ 
lungen im ganzen Umfange wieder auf, und werden 
von dieſem Momente an ſämmtliche auf Conv.⸗Münze 
lautende Banknoten an den Kaſſen der Bank gegen 
Banknoten neuer öſterr, Währung, oder was gleich⸗ 
lautend iſt, gegen Silber umgetauſcht. Der Wr. Ge⸗ 
ſchäftsbericht meldet uns dieſen wichtigen Beſchluß in 
folgenden Worten: Wir erfahren ſoeben, daß in der 
geſtrigen außerordentlichen Sitzung die allerh. Orts 
ſanctionirten Beſtimmungen rückſichtlich der Regulirung 


Hälſe all' der Unglücklichen, die ſich im Waggon be 
finden. Von Ausſicht iſt bei den geſchloſſenen, von 
Dunſt angelaufenen Fenſtern keine Spur. Aber das 


Genie weiß ſich überall zu helfen. Dieſer Tage mach⸗ 


ten ein Paar Herren eine Luſtfahrt nach Reckawinkel. 
Es war ein klarer, herrlicher Morgen. Sie freuten ſich 
ſchon auf die landſchaftlichen Schönheiten, welche die 


Gegend auszeichnen, durch welche die Weſtbahn läuft.] T 
Der] D 


Voll Erwartung nehmen ſie im Waggon Platz. 
Zug geht ab, zwar um eine Stunde ſpäter als der 
Fahrplan beſagt, aber er geht doch ab. Nach zehn 
Minuten kann es einer der beiden Naturſchwärmer 
nicht mehr aushalten, er will Gegend ſehen, ſchöne Ge⸗ 
gend, Morgenlandſchaft im Winter. Allein er rüttelt 
vergebens am Fenſter, es öffnet ſich nicht. Die zwei 
Morgenwanderer machen nun ihrer Entrüſtung in einem 
Heidenſpectakel Luft. Da bemerkt einer der Nachbarn, 
ſo viel er wiſſe, ſeien die Fenſter gar nicht zu öffnen. 
Jetzt reißt unſeren zwei Luſtfahrenden die Geduld. 
Puff, Krach, — und das ganze Fenſter fliegt in tau⸗ 
fend Scherben den Eiſenbahndamm hinunter. Hierauf 
wurde der Conducteur herbeigerufen, der gute Miene 
zum böſen Spiel machte und den geforderten Schadenerſatz, 
den die Zerſtörer mit Vergnügen leiſteten, nach Anhö⸗ 
rung ihres Plaidoyers lächelnd in Empfang nahm. Die 
Ausſicht, welche nunmehr geöffnet war, lohnte reich⸗ 


der Schuld des Staates an die Bank und der voll⸗ 


ſtändigen Aufnahme der Baarzahlungen der Letztern 
mitgetheilt und die nöthigen Ausführungsbeſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden. Hiernach nimmt die Bank vom nächſten 
3. Jänner an ihre Baarzahlungen unbedingt auf. Für 
100 Millionen der jetzt kurſirenden 5er, 2er und ler 
werden neue Banknoten öſt. W. à 1 fl. ausgegeben, 
wofür die der Bank überantworteten Staatsgüter zur 
Deckung dienen und welche mittelſt des zu beſchleuni⸗ 
genden Verkaufs der Domänen eingelöſt werden. Der 
Ueberreſt der Staatsſchuld von circa 50 Mill. wird 
durch Anweiſung von 30 Millionen in Baarem aus 
den für die Südbahn eingehenden Ratenzahlungen und 
von 20 Mill. in zum Theil bereits übertragenen Grund— 
entlaſt.⸗Obl. beglichen. Nähere Details über das voll⸗ 
zogene Arrangement ſind unverweilt zu erwarten. Die 
hierauf Bezug nehmende kaiſerliche Verordnung, die 
Einberufung ſämmtlicher auf Conventions-Münze lau- 
tenden Noten der Oeſterreichiſchen Nationalbank betref— 
fend, werden wir morgen mittheilen. 


Deutſchland. 

Die Abreiſe der künftigen Frau Kronprinzeſſin 
von Neapel von München iſt auf den 12. Januar 
feſtgeſetzt, und wird Herzog Ludwig in Baiern ſeine 
Schweſter über Wien bis Trieſt begleiten. Wie die 
„Allg. Ztg.“ vernimmt, iſt die Prinzeſſin Mathilde, 
die vierte Prinzeſſin des Herzogs Mar in Baierg, zur 
künftigen Gemalin des Prinzen Ludwig von Neapel, 
zweiten Sohnes des Königs beider Sicilien, beſtimmt, 
und würde deren Vermählungsfeier in einem Jahr 
ſtattfinden. 

Die Ueberbrückung des Rheines zwiſchen Straß: 
burg und Kehl, wodurch die franzöſiſche Oſtbahn mit 
der badiſchen Schienenlinie direct verbunden werden ſoll, 
ſtößt auf größere Schwierigkeiten und Hinderniſſe als 
man es vorhergeſehen hatte. Die im Fluſſe bewerk—⸗ 
ſtelligten Sondirungen bis auf 60 und 80 Metres 
Tiefe haben, nach dem „Schw. M.“ das Vorhanden: 
ſein von Kies dargethan, welcher von zerbröckelten 
Felſen herrührt und um ſo lockerer und beweglicher iſt, 
als an gewiſſen Stellen die Schnelligkeit der Strömung 
4 bis 5 Metres in der Secunde beträgt. Man muß 
alſo die Fundamente der Pfeiler in einer hinlänglichen 
Tiefe errichten, um ſie vor den Aufwühlungen des 
Stromes zu beſchützen. Die Ingenieure (laut der in⸗ 
ternationalen Uebereinkunft vom 16. Septbr. 1857 und 
gemäß dem endgültigen Plane vom 2. Juni 1858 ha⸗ 
ben die franzöſiſchen Ingenieure die vier Fluß: und 
die zwei Landpfeiler einer Brücke von 235 Metres 
Oeffnung über den Rhein zu errichten; der Brücken⸗ 
Aufſatz wird das Werk der badiſchen Jugenieure fein) 
waren genöthigt zu außerordentlichen Kraftmitteln Zu⸗ 
flucht zu nehmen und das Syſtem der comprimirten 
Luft anzuwenden, welche durch mächtige Blasmaſchi⸗ 


nen in waſſerdichte Kammern hinabgebracht wird, in 
I N dem dasses en 


Die engliſchen Ingenire haben zuerſt die comprimirte 
Luft angewandt bei Gründung der Pfeiler der Brücke 
von Rocheſter. In der jüngſten Zeit wurde das näm⸗ 
liche Syſtem bei Errichtung der Brücke von Szegedin 
über die Theiß in Ungarn in Anwendung gebracht. 
Nur werden beim Rheinbrückenbau die gewöhnlich an— 
gewandten gußeiſernen Röhren von kleinem Durchmei: 
fer durch große Kammern (Senkkiſten) von Schmiede— 
eifen erſetzt werden. Zur Herbeiſchaffung der ungeheu: 
ren Maſſe von Materialien, welche dieſes kühne und 
koloſſale Unternehmen erfordert, hat man eine provi— 
ſoriſche oder Nothbrücke bauen müſſen. Auch dieſer 
hölzerne Bau konnte in Anbetracht der großen Schwie⸗ 
rigkeiten nicht ſo ſchnell beendet werden, als man es 
vorherſah; jedoch iſt dieſe Nothbrücke auf dem franzö⸗ 
ſiſchen Ufer bis zur Stelle des erſten definitiven Pfei⸗ 
lers vorgerückt, der bereits mit einem Fangdamm um⸗ 
geben iſt. Die erſte eiſerne Senkküſte iſt bereits auf 
dem Werkplatze angekommen. Mächtige Dampfma⸗ 
ſchinen deren Kraft auf diejenige von 170 Pferden ge: 
bracht werden ſoll, hämmern und ſchöpfen; Schienen⸗ 
wege bringen und holen Materialien und Geräthicaf: 
ten; mehr als 800 Arbeiter ſchaffen und wirken den 
ganzen Tag und während eines Theiles der durch 
electriſches Licht weithin erhellten Nacht. Auf dem 
badiſchen Ufer wird der Bau der Nothbrücke gleichfalls 


thätig betrieben. 
22 Frankreich. | 
Paris, 25. December. Großfürſt Konſtantin iſt 


Bevor Fenſters auf Diejenigen beſchränken würde, die ſich lich die geräuſchvolle Miſſethat. Nur hatte ſich der 
freiwillig ausſetzen, über die Köpfe und eine Herr in den Ballen der linken Hand geſchnitten, 


der Andere hatte ſich einen unanſehnlichen aber hin- 
länglichen Glasſplitter in den Daumen gezogen. So 
begann die erſte Luſtfahrt nach dem Reckawinkel. 

Die Geſchwiſter Ferni, welche in Peſt mit großem 
Erfolge concertiren, beabſichtigen nach ihrer Rückkehr 
hier noch einige Male aufzutreten. Nachdem das Karl⸗ 
theatergaſtſpiel zu Ende war, verſuchte die Dejazet im 

heater an der Wien ihr Glück, aber vielmehr der 
irector der Truppe, Mr. Lambert. Da das Prager 
Gaſtſpiel erſt nach den Feiertagen beginnt, er daher 
mit ſeiner Geſellſchaft die Feiertage hier zubringt, wollte 
er wahrſcheinlich die letzten Theaterabende dazu be⸗ 
nützen, um noch einiges Geld zu verdienen. Das ift 
ihm auch gelungen; denn obſchon die drei Vorſtellun⸗ 
gen im Wiednertheater ſehr ſpärlich beſucht waren, 
amen, da er zu bedeutend erhöhten Preiſen und um 
die Hälfte ſpielte, doch jedesmal über zweihundert Gul⸗ 
den auf ſein Theil. Seiner Kaſſe hat Mr. Lambert 
ſonach ohne Zweifel genützt, dagegen hat er der De⸗ 
jazet ſehr geſchadet. Eben hat fie im Karltheater bei 
vollem Haufe und unter den ſchmeichelhafteſten Opa” 
tionen Abſchied genommen, da geht ſie an die Wien 
und ſpielt, von wenigen Verehrern ihres Talents ge⸗ 
folgt, an drei Abenden und muß ſich mit dem Ap⸗ 
plaus von ein Paar hundert Händen begnügen. Je⸗ 
denfalls war es nicht ihre Waßl. Wenn das Gerücht 


ſchloſſenen Thüren, und der Preſſe war der Zur 
tritt verſagt. Das Zeugenverhör dürfte mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen, es handelt ſich darum, ob ge⸗ 
ſetzwidrige geheime Verſammlungen und nächtliche 
Waffenübungen ſtattgefunden haben. Erſteres ſcheint 
bis jetzt zugeſtanden, Letzteres abgeleugnet worden zu 
ſein. In Kings County ſollen den Grundbeſitzern 
fortwährend Drohbriefe zugehen. 
Rußland. 

Nach dem neueſten Bülletin über das Befinden 
der Kaiſerin Mutter von Rußland, vom 21. d., hat 
mit dem Eintritt der ſtärkeren Kälte, ſich das Fieber 
bei Ihrer Majeftät wiederum geſteigert und iſt der 
Huſten zugleich heftiger geworden. 

ö Türkei. 

Marſeiller Depeſchen aus K onſtantin opel, daß 
die miniſterielle Kriſis in aller ihrer Stärke fortbeſtehe. 
Aali Paſcha will nicht die Verantwortlichkeit für alle 
Reformen übernehmen, die man verlangt, und für die 
wirkliche Ausführung des Hatti Humayum, welche der 
Pariſer Vertrag fordert; er hat feine Entlaſſung er⸗ 
halten. Kiamil Paſcha und Muſtapha Paſcha haben 
aus denſelben Gründen die Stelle eines Großweſirs 
ausgeſchlagen; daſſelbe hat Fuad Paſcha gethan. Zur 
Charakteriſtik der Schwierigkeiten, welche die vollſtän⸗ 
dige und unmittelbare Durchführung des Hat⸗Humay⸗ |; 
um bei der türkiſchen Bevölkerung finden würde, kann 
die Notiz dienen, daß die Pforte der Publication des 
neu ausgearbeiteten türkiſchen Straf⸗Coder nicht ohne 
einige Beſorgniß entgegengeht, und daß man es für 
nöthig gefunden haben ſoll, 8 Bataillone zur Verſtär⸗ 
kung der Garniſon in Konſtantinopel herbeizurufen. 
Die finanziellen Verlegenheiten ſind immer gleich groß. 
Man behauptet, daß die Gläubiger der Civilliſte ſich 
dem Sultan bei ſeinem Ausgange vorgeſtellt und von 
ihm Zahlung begehrt haben. Die Kaimakame in den 
Donaufürſtenthümern haben zur Rechtfertigung ihres 
Verfahrens Aktenſtücke nach Konſtantinopel geſandt 
und zugleich gedroht, ihre Entlaſſung einzureichen. 


Serbien. 

Ueber die letzten wichtigen Vorgänge in Belgrad 
und zwar ſpeciell über die Art und Weiſe in welcher 
die Skuptſchina dem Fürſten Alexander gegenüber ver⸗ 
fuhr, wird der „Oeſt. Ztg.“ aus Belgrad vom 22. d. 
folgendes geſchrieben: Heute um 11 Uhr Vormittags 
begab ſich eine Deputation von 17 hiezu auserwählten 
Ablegaten zu dem Fürſten Alexander. Dieſe verlangte 
von demſelben auf höfliche, aber ganz entſchiedene 
Weiſe, der Aufforderung des Volkes zu entſprechen 
und ſeine Würde niederzulegen, was der Fürſt jedoch 
verweigerte, da er ſich erſt mit ſeinen Miniſtern und 
dem Senate berathen müſſe. Während die Deputa⸗ 
tion im Pal is des Fürſten ſich befand, hatte die 
Skuptſchina dem Commandanten des regulären Mili⸗ 


tärs ſchriftlich von dem Akte des Volkswillens Kennt⸗ 
Morris, Geſchäftsführer der „Times,“ fand geftern|miß gegeben, um ihn dadurch zu warnen, keinerlei a 
als Kläger gegen einen gewiſſen Capron, der ihn wie⸗ walt ritte zu unternehmen. Man wartete im Siz⸗ 
ee 80 25 E 15 1 A 1 2 8 e dt 2251 Dee Achten ab. Nachmitta 55 
Stocke geſchlagen hatte, vor Gericht. Der Verklagte ch die 
wurde zu 21 Tagen Gefäaͤngniß und 50 Pfd. Geld: 
buße verurtheilt und mußte überdies als Bürgſchaft 
für weiteres ruhiges Verhalten 1500 Pfund Sterling 
ſtellen. — Der Bildhauer Behnes iſt, nachdem ſein 
Modell zur Havelod-Statue den Preis davongetragen 
hat, mit dem Auftrage, die Statue ſelbſt anzufertigen, 
betraut worden. Es ſind zu dieſem Zwecke 2000 Pfd. 
ausgeſetzt, und Trafalgarſquare zum Aufſtellungsplatz 
ausgewählt worden. — Die Todtenſchau über die in 
der Tyldesley⸗Kohlengrube durch Gasexploſion erſchla⸗ 
genen 25 Arbeiter lautet auf „zufälligen Tod“ mit 
dem Beiſatz, das die Geſchworenen einſtimmig erklären, 
ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen zu können, daß 
die Lüftung der Grube eine unvollkommene war, und 
daß es den Arbeitern ſelbſt an der nöthigen Sachkennt⸗ 
niß zu fehlen ſcheine. Von den bei der Todtenſchau 
vernommenen Zeugen konnten nur zwei ihren Namen 
unterſchreiben. A 
Aus Irland liegen weitere Berichte über die 
Verhafteten und ihre Vorverhöre vor. Ein junges 
Mädchen, Namens Anna Walton, iſt, wie der „Tip⸗ 
perary Examiner“ berichtet, auf die Anklage hin, das 
Militär in Zuſchriften zu Rebellion und Meuterei auf⸗ 
gefordert zu haben, gefangen nach Clonmel gebracht 
Schweiz · worden. Das Gerücht ſagt, fie ſei irrſinnig. Die 
ſſſe“ hat ſich jezt der Aufgabe unterzogen, Verhöre der Verhafteten in Cork geſchahen bei ver⸗ 
„La Suiſſe 7 Safpiel gar nicht kommen ſei. Die gefälſchten Noten ſollen für den flüchtigen Ans 
Recht bat, fo kommt das Prage 18 zur ie blick ſehr täuſchend nachgeahmt ‚fein. Wie die „Bozner Neitung“ 
8 die Dejazet kehrt nach Pari 5 Be meldet, iſt bereits eine beträchtliche Anzahl folder Falſiftcate zu 
— eh 6 leich hier auf. Die einzige eaut Gericht gekommen, und ſcheint auch die Quelle, von wo die Ver⸗ 
Geſellſchaft löst ſich gleich. ſoll nicht übel Luſt haben) breitung ausging, nicht Mehr unbekannt zu ſein. 
der Truppe, Frl. Gabrielli, 10 beftimmt das fremde In der Nacht vom 19. d. M. wurden, wie der „Wand.“ 
in Wien zu bleiben. Was ſie jet ſich zwar berichtet, in Waizen zwei berüchtigte Räuber von der Sicher⸗ 
Land der belle France vorzuziehen, entzieht ſich zwa heitsbehörde verfolgt; der eine wurde in Gewahrſam gebracht, 


nicht der weiteren Unterſuchung, wohl aber der weite der andere aber, der mit einem Meſſer bewaffnet, ſich ungeachtet 
ren Beſprechung an dieſer Stelle 


der Aufforderung nicht ergab, erſchoſſen. 
Das Karltheater machte auch mit der zweiten 1115 


in Marſeille angekommen. Er wird, wie die „Patrie“ die ſachbezüglichen Nachſuchungen über die Dappen⸗ 
meldet, die ſpanſſchen Häfen mit der rufſiſchen Flottethalfrage im Eidgenöſſichen Archiv anzuſtellen und 
beſuchen und bei dieſer Gelegenheit ſich nach Madrid nun den Befund in klarer Objektivität ihren Leſern 
begeben, um der Königin von Spanien ſeinen Beſuch vorzuführen. Unter den mitgetheilten Aktenſtücken 
zu machen. — Der Moniteur veröffentlicht ein Dekret dürfte neben den vertragsmäßigen Beſtimmungen für 
vom 18. December, wodurch die neuen Statutenver- die Rückgabe des Dappenthales an die Schweiz und 
änderungen der „allgemeinen Unternehmung der Omni⸗ dem Nachtragsprotokoll der Großmächte, welches der 
bus“ beſtätigt werden. — Man verſichert, daß das Franzöſiſchen Regierung verſpricht, dahin zu wirken, 
Kriegsmaterial von Frankreich, das am 31. December daß die Schweiz auf die Rückgabe des Dappenthals 
1856 ſich auf die Summe von 831 Millionen erhob, freiwillig verzichte, gerade die Antwort der Eidgenöͤſſi⸗ 
Ende des geganwärtigen Jahres nunmehr auf 625 ſchen Tagſatzung auf das daherige Begehren Frank⸗ 
Millionen geſchätzt wird. — Die Finanzſection des reichs, das höchſte Intereſſe gewähren. Das Aktenſtück 
Staatsrathes hat das Projekt der ſogenannten kaiſerl.iſt dem heutigen Publikum eine förmliche Nosität, und 
Bank bewilligt. Dieſelbe wird den Namen Société] ſowohl deßwegen, als wegen feines ſchlagenden, die 
commercielle et industrielle führen und hat die Be⸗ ganze Frage umfaſſenden Inhaltes von größtem Werthe. 
förderung des Handels und der Induſtrie zur Auf⸗ Das Schreiben von der Tagſatzung aller Kantone ein⸗ 
gabe. Sie wird zum Kapitale von 60 Millionen Fr. ſtimmig angenommen und an den Franzöſiſchen. Mi⸗ 
gegründet, wovon 40 Millionen ſofort emittirt werden] niſter des Außeren Herrn von Talleyrand, gerichtet, 
follen, 20 ſpäter. An der Spitze wird ein vom Kaiſer iſt aus dem Jahre 1817. Es führt auch den Be⸗ 
ernannter Präſident geſtellt, welcher das Veto haben [weis, daß das Dappenthal, wie es vor 1803 unbe: 
wird. Ihm zur Seite wird ein aus dem Schooße des ſtritten der Schweiz gehörte, durch den Wiener Kon⸗ 
Verwaltungsrathes zu erwählendes Directions⸗Comite greß der Eidgenoſſenſchaft unter Zuſtimmung aller 
ſtehen. Die Herren D'Harbluy und Devinck werden Mächte zurückgegeben worden ſei, und daß für die 
den Handel in dieſem Comite vertreten. Man hält ſpäter erfolgte Zutheilung einiger Franzöſiſchen Ge⸗ 
dafür, daß die neue Anſtalt das Escompte⸗Comptoir meinden des Pays de Ger an den Kanton Genf 
abſorbiren wird. — Die Wahl, die in dem vierten Suppen keine Kompenſationsanſprüche auf das 
Wahlbezirk des Departements der Oiſe und Loire am] Dappenthal erheben könne, indem, von dem für ſich 
letzten Sonntag und Montag ſtattfand, hat kein Re- ſchon entſcheidenden Wortlaut des Wiener Vertrages 
ſultat geliefert. Es batten ſich drei Bewerber eingefun⸗ abgeſehen, die bezügliche Kompenſation an Frankreich 
den. Dieſe waren Herr Bochant de Villiers, der in überreichlich geleiſtet worden ſei, durch den Verluſt von 
ſeinem Circularſchreiben von dem Kaiſer geſprochen[Mühlhauſen und andere ſchwere Einbußen, welche die 
hatte und die beiden Legitimiſten Graf Genrey de La⸗ Schweiz von der Franzöſiſchen Eroberungsſucht der 
roche⸗Foucault und der Marquis de Labriſſe, die des Revolutionsepoche und der Kaiſer⸗Zeit erlitten hat. 
Kaiſers nicht erwähnten. Erſterer eehielt 8254, der] Die Aktenſammlung der „Sulſſe“ iſt noch keineswegs 
zweite 8879 und der letzte 5394 Stimmen. Dieſes] beendigt. . 
Reſultat ift insofern don Bedeutung, als ſeit 1851 Großbritannien. | 
die Regierung immer die Majorität in dem genannten London, 25. December. In den letzten Tagen 
Departement erhalten hatte. Die Verwaltung hatte] fanden wieder einige Reform⸗Meetings in den nord⸗ 
übrigens dieſes Mal keinen Kandidaten officiell be⸗fengliſchen Fabrikbezirken ſtatt. Zu Leeds in Porkſhire 
ſtimmt. Bei der Neuwahl treten die drei Kandidaten perſammelten ſich am Donnerſtag in der Victoria-Halle 
wieder alle auf. Durch Dekret vom 22. December über 3000 Neformfreunde; die Mehrzahl beſtand aus 
Leuten der Arbeiterklaſſe. Die angenommenen Be⸗ 
ſchlußfaſſungen lauteten dahin, daß eine Parlaments⸗ 
reform dringend nothwendig ſei; daß die Maßregel 
nicht nur eine bedeutende Ausdehnung des Wahlrechts, 
ſondern auch die bedeutende Abſtimmung und ſchließlich 
kürzere Parlamente enthalten müſſe. Bei einem Re- 
form Meeting in Bolton machte ein Fabrikant, Herr 
J. Hodſon, den Vorſchlag, zu. erklären, daß man vor 
der Hand mit jeder Maßregel, die den Reformfreun⸗ 
den im Parlament zufage, vorlieb nehmen werde. Ein 
Arbeiter ſchlug dagegen das Amendement vor, daß 
das Meeting nichts Geringeres als das Wahlrecht für 
jeden mündigen und unbeſcholtenen Mann annehmbar 
finde. Nach zweimaliger Stimmprobe durch Handauf⸗ 
heben ging das Amendement durch. — Herr Mowbray 


Turo⸗Bai, der Kaiſer von China habe dem Kaiſer 
von Anam gerathen, mit den Europäern nicht zu un⸗ 
terhandeln, ſondern fie vielmehr aus feinem Lande zu 
jagen; ſchon ſind mehrere cochinchineſiſche Mandarinen 
wegen Mangels an Energie abgeſetzt worden.“ Ich 
meinerſeits erfahre, daß die Chriſten⸗Verfolgung zuge⸗ 
nommen haben ſoll. Drei ſpaniſche Prieſter ſind ver⸗ 
haftet und ins Gefaͤngniß von Hue gebracht worden. 
Es ſind das die Patres Riagno, Salgot und Eſtevez. 


— . —— ͤ ——— 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

— Die Rinderpeſt im Königreich Polen hat, nach einer amtli⸗ 
chen Bekanntmachung vom 22. Dezember, aufgehört. Die Aus⸗ 
ſuhr von todtem und lebendigen Vieh iſt demnach wieder freige⸗ 


Departement auf den 15. und 16. Januar zur Wahl 
n . für den geſetzgebenden Körper einbe⸗ 
rufen. — Am 12. Januar findet der Proceß des 
Univers Iſraelite“ gegen Veuillot ſtatt, weil dieſer ſich 

weigert eine Erklärung der israeilitiſchen Blätter in 
den Spalten des ſeinigen Aufnahme zu 2 Cre⸗ 
mieux wird für das „Univers“ ſprechen. — ie Ma⸗ 
ſchinenfabriken des Creuzot haben mit der ſpaniſchen 
Nordbahn einen Vertrag abgeſchloſſen demzufolge ſie 
derſelben für zehn Millionen Locomotiven liefern müſ⸗ 
en. — General Mac Mahon, der auf einige Tage 
nach Paris gekommen war, iſt wieder nach Algerien 
zurückgekehrt. — Zu dem Bau der ruſſiſchen Kirche 
im Paris hat man, wie dem „Nord? berichtet wird, über 
eine Million zu verfügen. Die Sammlungen für die 
Kirche in Nizza, zu welcher Sen Konz 


mee 4 
ſtantin den Grundſtein legte, haben bis etzt erſt 5800 
r. ergeben; es wird deßhalb nur ein Gebäude im 


ini tyle hergerichtet werden, wo im Erd⸗ 
er pe — — Oeſſervanten wohnt und 
a erſten Stocke die Kirche für 4: — 500 Andächtige 


eingerichtet wird. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


Paris, 28. Decbr. Der „Moniteur“ bringt eine 
kaiſerliche Entſchließung, womit jetzt bei definitiv feſt⸗ 
geftelltem Strafausmaße der bezüglich des Grafen Mon⸗ 
talembert früher erlaſſene Gnadenact erneuert und auch 
auf den Verleger Douniol ausgedehnt wird. 

Admiral Rigault ſchickte ſich den neueſten Nachrich⸗ 
ten zu Folge an, Tourane zu verlaſſen, um die Haupt⸗ 
ſtadt Hue anzugreifen; das Wetter ſcheint der Expe⸗ 
dition günſtig. 

Nom, 22. Dez. Die Großfürſtin Maria Niko⸗ 
lajewna iſt nach ihrem Eintreffen im Namen des Hei⸗ 
ligen Vaters begrüßt worden und begab ſich Tags 
darauf nach dem Vatican, wo ſie von Sr. Heiligkeit 
empfangen wurde. 

Neapel, 22. Dezbr. Vier Dampffregatten find 
beſtimmt, gegen die Mitte des Monats Jänner die 
durchl. Braut Sr. kgl. Hoheit des Erbprinzen nach 
Manfredonia oder nach Bari zu bringen. Se. Mai. 
der König wird am 12. von Neapel aufbrechen und 
eine kleine Rundreiſe in den Provinzen machen, wor⸗ 
auf er ſich in Foggia bis zur Ankunft des hohen Paa⸗ 
res aufzuhalten gedenkt. 


. 7˙—⏑—» .. ̃7— —— — 
In dem Befinden Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durchlauch⸗ 
tigften Frau Erzherzogin Maria Anna iſt am 27. Dezember 
Abends eine Verſchlimmerung eingetreten. Das Fieber wurde 
heftiger, der Athem ſchneller und kürzer. Die Nacht war unru⸗ 
hig. Derſelbe Zuſtand dauerte auch am nächſten Tage fert. 
Ihre kaiſerliche Hoheit find am 27. Dezember mit den heili⸗ 
gen Sterbe⸗Sakramenten verſehen worden. 


K wmUd]³ꝛ U. A A un. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Ab i 
i g e Pie 1858. Seba fen 
Angekommen in Poller's Hotel: Herr Gutsbe i 
Strayhsti a. Lemberg. ur Ludwig 
921 m Hotel de Ruſſie: Herr Guts beſ. Jakob Sieminski aus 
olen. 
Privat⸗Wohnung: Herr Gutsbeſitzer Julia 0 i 
Strzyzow. i { u Goregpfsfi aus 
Abgereiſt: Herr Julian Preſſen, Bezirksvorſteher, n. Wiesnicz. 


an verſchiedene literariſche Werke vertheilten 
die für das Jahr 1858/9 ausgeſch 
macht. ze diefen Preifen find: 
und Kritik der ungariſchen Sprachneuern 2 
eine literarhiſoriſche und Afhettjche Arbei ber das ungariſche 
Epos, 100 Ducaten für eine Culturgeſchichte 1 * rien 9 5 
tion unter den erſten Königen. 100 Ducat ie e it: 
ſenſchaftliche Beſchreibung des Plattenſe - gs Saum at 
der Academie beläuft ſich auf nahe an 630,000 fl. Conv "Münze 

Herr Warrens wird von N fab von der Mit * 
terſchaft an der „Oeſterr. Ztg.“ ſchei 21250 ſich für la ere Zeit 
nach Paris und London D ene von ihn fed er 
wichtige Erfindung technisches Mal Im verwerthen * 

[Aus der Theater ein Fräulein Deja et, d 
Vorſtellungen im Carlthe t 4 der Leopoldſtadt dete bei ur 
verfauftem Haufe Rattfenben, 73 5 im Theater an der Wien auf 
der Wieden ihr Gaſtſpiel wegen Mangels an Beſuch abzubrechen 
der ue Welcher Theil des Publikums, der Leopoldſtädter oder 
. Vorſtadt, hat nun das competentere- Kunſturtheil 

Das Los der Intendanten ſcheint kein neidenswerthes zu fein, 
wenn nach Herrn Roderich Benedix geſchloſſen werden darf. 
Er iſt mit einem dunkelbehaarten Kopfe nach Frankfurt a. M. 
ausgezogen und mit weißen Haaren nach Köln zurückgekehrt. Wie 
viele Theaterdirectoren gibt es dagegen nicht, die ſich durchaus 
kein graues Haar wachſen laſſen. 

Aus G. Freitag's Soll und Haben iſt endlich doch ein 
Stück herausgeſchlagen worden. Ein Herr Karl Wetzel hat 
den vielgeleſenen Roman für die Bühne bearbeitet, 

Das Verfahren des Berliner Theater⸗Directors Herrn Deich⸗ 
mann die Freibillets mit einem halben Silbergroſchen zum Be: 
ſten der Perſeverantia zu beſteuern, hat einen guten Erfolg Für 
ber] den halben December find ſechszehn Thaler an die Kaſſe der 

Malen Melon worden, was einem Jahresbeitrage von 400 


erklärte ſich die Skuptſchina in Permanenz und ſchi 
Abends eine zweite 1 N an den Fürsten "ab, 
welcher ſich bis morgen Früh Zeit erbat. Zwiſchen vier 
und fünf Uhr hatte er alle fremden Repräſentanten der 
Großmächte, den Paſcha und den Pfortenkommiſſär zu 
ſich geladen, um ihren Rath einzuholen. Da dieſe für 
einen ſolchen Fall keine Inſtructionen hatten, erklärten 
ſie, erſt telegraphiſch anfragen zu wollen; zum Schutze 
ſeiner Perſon jedoch ſeien de bereit, ſich gemeinſam um 
ihn zu ſammeln und ihn vor einem etwaigen Aus⸗ 
bruche der Volkswuth zu decken. Das Volk ſteht un⸗ 
ter den Waffen. Die Bürger haben zum Schutze ihres 
Eigenthums eine Art Nationalgarde gebildet und ſtarke 
Patrouillen durchziehen die Stadt. Mit der Executiv⸗ 
gewalt der Skupiſchina wurde der zweite Präſident 
derſelben, Steva Mihailovits, betraut. 


Lr ſien. 

Der Sonntags⸗Courier berichtet: Nachrichten aus 
der Turo⸗Bai zufolge ſind die Geſundheits⸗Verhältniſſe 
der verbündeten Truppen keine ſehr guten geweſen. Un⸗ 
ſere Soldaten gewöhnen ſich nur ſchwer an das Klima 
von Cochinchina, das namentlich in der jetzigen Jahres⸗ 
zeit den Europäern ungünſtig iſt. Admiral Nigault 
de Genouilly hatte geglaubt, die Truppen jeden Tag 
lange Uebungen machen laſſen zu müſſen, um ſie an 
die Hitze zu gewöhnen; allein dieſe Vorſicht blieb ohne 
das gewünſchte Reſultat. Man erzählte ſich an der 


Wie die „Allg. Ztg.“ aus München mittheilt, haben wie⸗ 
derholte Brauverſuche, wobei verſchiedener, aber immer 2 Jahre 
alter Hopfen verwendet wurde, das Votum Liebig's beſtätigt, 
daß geſchwefelter junger Hopfen nicht bloß der Geſundheit nicht 
nachtheilig, ſondern auch haltbarer ſei und das Bier haltbarer 
Bade Herr Braumeiſter Sedlmayer hatte ſelbſt den Sud 
vollzogen. 1 , : 

*Der Graf von Jala, ein in Madrid ſeßhaſter ng 2 
Mericaner, hat der Königin von Spanien ale Geſchenk für ihre 
erlauchte Tochler eine große Weihnachtskrippe (un nacimiento) 
aus Wachs verehrt, an welcher in Mexico ein ganzes Jahr lang 
gearbeitet worden if. Sie befteht aus 803 Figuren, und iſt in 
ihrer Art ein wahres Kunſtwerk. Beſonders die Geſtalt der heil. 
Jungfrau iſt ausgezeichnet durch ihren ſanften Geſichtsausdruck. 

— 


Belgien. 
i iſche Kammer der Repräſentanten hat am 
5 — des Budgets der fue 
Angelegenheiten beendet und ee ee 
. Ae eee engen debe benden und das 
i ile di | i 
— genehmigt hatte, vertagte ‚fe 55 * zum 18 
Januar. Nach der Vertagung wir 3 
ag des umgearbeiteten x ‚u 
Strergejegbudes ſchreiten. Es handelt rent 
eine ſtrengere Faſſung de . 
lich der klerikalen Partei entgeg f 
Verfaſſer von Hirtenbriefen, die bonnmen laſſen, mit 
gierungshandlungen zu Schulden dann Auch ſollen 
Gefängniß bis zu fünf, Jahren ner Di 
Preßvergehen gegen König 3 Bi Geföngriß 
früher mit 6 Monaten bis zu,! 1 eünfjährige 
verurtheilte, jetzt mit dreimonatlicher 
Gefängnißſtrafe belegt werden. 


Vreife verleſen und 
riebenen Preisfragen kundge⸗ 


40 Ducaten für eine Geſchichte 


Der Mörder des Profeſſors Briccio in Pavia war nach 
i i viel Glück Ausſage des Sterbenden ein ſchlecht gekleideter Mann von unge⸗ 
. non Eliſonzo ſehr 5 1 r Jahren, wahrſcheinlich ein gedungener Meuchelmörder von 
Treumann ſang und ſpielte ausgezedn g die cone liche re 2 D 
man 0 de dur . e bezeichne. 1. A. 

Fier gandrug des waer eehnanm geliefert, nn een Leid (hreit mar de. J d mn bie men. 
Decoration, welche Meiſter der Erſte, der an] Ear chen Herihaiten ſich vor vier Jahren am Molo Son 
Du umierftüßt, Lehmann war der r oſce⸗ Carlo ier einſchifften und, von den cigarrendampfenden Groß⸗ 
die Stelle der langweiligen Gleicheinigkeit des I würdenträgern des Fürſten umgeben, auf dem Verdeck des Lloyd⸗ 
4 ms die ſchöne Mannigfaltigkeit der Linien ſetzte. dampfere nach die lezten Grüße der hieſtgen Bekannten empfin⸗ 
Diefe zwei Häuschen ſüdlich bizarrer Uaregelmäßig gen, webeten vieſe den Scheidenden mit ihren cchnapftüchern 


ein Lebewohl „Bei Leibe,“ rief einer meiner Bekannten, 
dem Durchblick nach dem übrigen Dorfe ſieht zu ap⸗ 


„bringt die Graden Montenegre's mit euren Sacktüchern nicht 
In der dritten Operette Offenbachs „Millionär und 


in Verlegenheit, je können die Aufmerkſamkeit nicht erwi 1 
In der —.— . dieſe unter ihren aucchgeſclen en 
uhflicker“, welche einſtudirt wird, wirkt Ne⸗ 
Saubdniten VORBEI ni Schlicht. 


Kunſt und Literatur. 

Am 20. d. hat die ungariſche Akademie nach eilf 
Jahren wieder eine Generalverſammlung abgehalten. Nicht nur 
die Akademiker — meiſt in ungariſcher Galakleidung — hatten 
ſich ziemlich vollzählig eingefunden, auch die Zuſchauerräume wa⸗ 
ren dicht gedrängt, und ſelbſt vie Galerien von einem gewählten 
abet eingenommen, hatte doch die letzte feierliche Sitzung 
im Jahre 1847 ſtattgefunden. Seit jenem Jahre hatte die Aka⸗ 


mit ihren prächtigen Waffen keine Sacktücher. 

Am 24. Dezember Abends ging von Berlin auf der Gir 
ſenbahn nach Frankfurt a. M. ein ganz mit Silbergeſchirr 
beladener Waggon ab. Daſſelbe — über 5 Zentner an Gewicht — 
wurde in den letzten zwei Monaten in den Werkſtätten der Hof? 
Goldſchmütde Sy und Wagner gefertigt und if, wie die N. 
Preuß. 31g.“ angibt, für einen deutſchen Fürſten (allem An⸗ 
ſchein nach den Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt, der 
in dieſen Tagen ſeine ſilberne Hochzeit feiert), als Geſchenk von 
Seiten feiner Unterthanen beſtimmt⸗ 


Vermiſchtes . . 
wird berichtet, daß man in letter eit in 
2 2 ebarien Gemeinden jenſeits der Etſch der Aus⸗ 


a as 1 f. Gens.» Münze» Banknoten auf die Spur ger 


Amtliche Erlaſſe. 
N. 4918. praes. Kundmachung. (4400. 1-3) 


Das hohe Miniſterium für Kultus und Unterricht 
hat mit Erlaß vom 13. December l. J. 3. 21561 zu 
Prüfungs⸗Commiſſären dei der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Staats⸗Prüfungs⸗Commiſſton in Krakau den k. k. Pro⸗ 
feffor Dr. Johann Koppel, den k. k. Profeffor Dr. 
Ignatz Hammer; den k. k. Finanzrath Eduard Pietsch, 
den k. k. Statthalterei⸗Setretär Dr. Guſtav Hailig, den 
k. k. Statthalterei⸗Rath Ignatz Ritter von Peyersfeld 
und den k. k. Statthalterei-Rath Anton Mrävincsics 
zu ernennen befunden. 

Was hiemit im Nachhange zu der hierortigen Kund⸗ 
machung vom 3. October 1858 3. 3886/präs. zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 22. December 1858. 


N. 4913. pr. Ogdoszenie. 


Wysokie c. k. Ministeryum nauk i oswiecenia 
zamianowalo rozporzadzeniem z dnia 13. Grudnia 
r. b. L. 21561 komisarzami examinacyjnymi przy 
polityczno-naukowéj komisyi examinacyjnéj rzado- 
wej w. Krakowie e. k. profesora Dra. Jana Koppla, 
e. k. profesora Drä. Ignacego Hammera, e. k. 
radzce finansowego Edwarda Pietscha, c. k. se- 
kretarza namiestnictwa Dra. Gustawa Hailiga, e. 
k. radzce namiestnictwa Ignacego kawalera Peyers- 
felda i c. k. radzeg namiestnictwa Antoniego Mrä- 
vincsicsa. 

Co niniejszem w dodatku do tutejszego obwiesz- 
ezenia 2 dnia 3. Pazdziernika 1858 L, 3886/präs. 
do powszechnej podaje sig wiadomosci. 

Z Prezydyum c. k. Rzadu krajowego. 

Kraköw, dnia 22. Gruduia 1858. 
S TTT 


Nr. 4962. Coneurs. (1402. 3) 

Zur Beſetzung der bei der Krakauer Landes-Regierung 
in Erledigung gekommenen Sanitäts-Practikantenſtelle 
mit dem Adjutum jährlicher Dreihundert fünfzehn Gul- 
den öſterr. Währung, wird der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig 
documentirten Geſuche unter Beibringung der legalen Bes 
weiſe über ihre an einer inländiſchen Univerſität zurück⸗ 
gelegten mediciniſch⸗chirurgiſchen Studien und den erlang⸗ 
ten Doctorsgrad, ihre Sprachkenntniſſe und etwaigen 
Staats⸗ oder öffentlichen Dienſte binnen vier Wochen, 
von der dritten Einſchaltung dieſes Concurſes in der 
Krakauer Zeitung, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, 
oder falls fie in keiner öffentlichen Anſtellung ſtehen, im 
Wege der politiſchen Behörde ihres Aufenthaltes bei die⸗ 
ſem k. k. Landes⸗Präſidium einzubringen, und zugleich 
anzugeben, ob ſie mit einem Beamten dieſer k. k. Lan⸗ 
des⸗Regierung verwandt oder verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau am 22. December 1858. 


N. 2162. Kundmachung. (1384. 2-3) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Krakau wird 
bekannt gemacht, daß am 18. Jänner 1859 um 9 Uhr 
Vormittags in der Kanzlei der Hauptzollämtlichen Expo⸗ 
ſitur im Bahnhofe zu Rzeszöw das am äußerſten Ende 
des Dembicer Eiſenbahnhofes ſtehende ganz von Holz er⸗ 
baute Zoll und Tabakmagazin öffentlich auf dem Stei⸗ 
gerungswege wird veräußert werden. 

Licitations⸗Luſtige haben ſich mit einem Reugelde von 
300 fl. öſt. W. zu verſehen, welches für den Meiſtbie⸗ 
tenden als Kaution zu gelten hat. 5 

Schriftliche mit dem Reugelde belegte rechtsförmig 
ausgeſtellte Offerte werden am Licitations⸗Tage nur bis 
12 Uhr Mittags angenommen. 

Die nach diefem Zeitpunete überreichten Offerte wer⸗ 
den nicht berückſichtigt werden. 

Krakau, am 20. December 1858. 


Ediet. 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Wechſelgerichte 
wird mittelſt dieſes Edictes bekannt gemacht, daß die 
Frau Marzelline Kurzek durch ihren Vertreter, den 
Hrn. Landes ⸗Advocaten Dr. Machalski, unterm 10ten 
September 1858, 3. 12938, gegen die abweſenden an⸗ 
geblich in Hebdéw im Miechower Bezirke, im König⸗ 
reiche Polen, wohnhaften Eheleute Valentin und Victoria 
Waleckie eine Klage auf Zahlung der Wechſelſumme 
pr. 500 fl. CM. c. s. e. hiergerichts eingebracht und 
um richteriiche Hilfe gebeten hat, worüber den Geklagten 
unterm 27. September 1858, 3. 12938 der Hr. Lan⸗ 
desadvocat Or. Blitzfeld mit Subſtituirung des Herrn 
Dr. Zyblikiewiez zum Curator auf ihre Gefahr und 
Koſten beſtellt und angeordnet wurde, der Klägerin die 
eingeklagte Wechſelſumme ſammt N.⸗G. binnen 3 Tagen, 
del ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution zu bezahlen. Ueber 
die dagegen vom obigen Curator eingebrachten Einwen⸗ 
dungen wurde die wechſelrechtliche Verhandlung eingelei⸗ 
tet, in welcher nun die Tagfahrt zum Actenverzeichniſſe 
auf den 15. Februar 1859, um 10 uhr Vormit⸗ 
tags angeordnet wird, bei welcher beide Theile hierge⸗ 
richts zu erſcheinen haben. 

Da die Empfangsſcheine der geklagten Eheleute über 
die denſelben mittelſt des — Tribunals in Kielce zur 
Zuſtellung zugefertigte Klage und Zahlungsauflage bis 
nunzu nicht anher gelangt ſind, ſo werden ſie davon über 
Einſchreiten der Klägerin dieſes Edictes ver ſtäͤndigt und 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
oder ihre allenfälligen Behelfe ihrem Curator mitzuthel⸗ 
len oder einen anderen Sachwalter zu beſtellen und die⸗ 
ſem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt Alles zu 
veranlaſſen, was ihnen zur Vertretung ihres Rechtes 
zweckdienlich ſcheint, widrigens ſie die aus Verabſäumung 


In der Buchdruckerei des „CAS.“ 


N. 16433. (1341 2-3) 


erwachſenden Folgen nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben 
würden. 
Krakau, am 22. November 1858. 


L. 16433. Edykt. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie,; jako Sad 
wexlowy, podaje niniejszym edyktem do wiado- 
mosci, iz Pani Marcelina Kurzek malzonköw Wa- 
lentego i Wiktorye Waleckich, wedtug podania, 
w Hebdowie powiecie Miechowskim, Kısleätwie 
polskiem zamieszkalych, pod dniem 10. Wrzesnia 
1858 do L. 12,938 przez Pana Adwokata Dr. Ma- 
chalskiego o zaplacenie sumy wexlowej zlr. 500 
m. k. z przynalezytosciami pozwala i sadowéj po- 
mocy zazadala, w skutek czego pod dniem 27. 
Wrzesnia 1858 do L. 12,938 pozwanym, na ich 
koszta i niebezpieezenstwo Pana Adwokata Dra. 
Blitzfelda a w zastepstwie Pana Adwokata Dra, 
Zyblikiewieza za kuratora ustanowiono i naka- 
zano, aby zaskarzong sume wexlowg z przynale- | 
zytosciami, w trzech dniach pod rygorem egze- 
kucyi wexlowéj skarzycielee Zzaplacili. Wskutek 
wniesionych przeciw temu przez kuratora zarzu- 
töw, zarzadzono postępowanie podfug ustaw wexlo- 
wej i w temze zarazem termin do spisu aktöw na 
dzien 15. Lutego 1859 zrana o godzinie 10téj 
przeznacza sig, na ktörym obiedwie strony w tu- 
tejszym Sadzie Stawie sie majg. 

Poniewaz dotychezas rewersa pozwanych na 
odebranie Pozwu i nakazu zaplaty, Krol. trybuna- 
lowi w Kielcach w celu doreczenia im przesla- 
nego, nienadeszly, zawiadamia ich sie o tém, na 
prosbe powödki, niniejszym edyktem 2 ostrze2e- 
niem, aby w tzas albo sami zglosili sie, lub téz 
swemu kuratorowi, co do obrony potrzeba udzie- 
Uli, albo téz innego obroncg sobie obrali i 0 tem 
tenze Sad zawiadomili, — zgola, aby wezystkich 
srodköw do obrony postuzye moggeych uzyli, 
w przeeiwnym bowiem razie skutki ztad wynikngé 
mogace, sami sobie przypisza. 

Kraköw, dnia 22. Listopada 1858. 

8. 6970. Gdict. (1378. 2-3) 


Vom Neu: Sandezer k. k. Kreis: Gerichte wird der, 
dem Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Eheleu⸗ 
ten Ladislaus und Emilie Piotrowskie und im Falle 
ihres Abſterbens ihren allfälligen dem Leben und Auf: 
enthaltsorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗ 
gen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. 
Helene Macewiez Eigenthümerin des Gutes Glinnik 
sredni, Jasloer Kreiſes, in Vertretung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Zucker wegen Erkenntniß daß den Belangten 
aus dem Pachtvertrage ddto. 10. Mai 1837 bezüglich 
der Güter Glinnik sredni, Jasloer Kreiſes keine Rechte 
zuſtehen Klage angebracht, worüber das ſchriftliche Ver⸗ 


ingeleitet wurde. 5 
hate bee der Belangen unbekannt it, 


fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗Ad⸗ 
vokat. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Bersohn als Curator beſtellt, demſelben die 
decretirte Klage ſammt Beilagen und die binnen 45 Ta⸗ 
gen zu erſtattende Einrede zugefertigt, mit welchem die 
beigebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. i 

Durch dieſes Edict wrden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und] dieſem Kreis» Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 22. November 1858. 


Nr. 15330. Concursausſchreibung (1379. 2-3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Ty- 
ezyn in Erledigung gekommenen Bezirksamts⸗Kanzeliſten⸗ 
ftelle mit dem Jahres- Gehalte von 350 fl. CM. oder 
367 fl. 30 ke. öſterr. Währ. wird der Conenrs ausge⸗ 
ſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bei 
der k. k. Kreisbehörde in Rzeszöw mittelſt ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörde und wenn ſie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ſtehen mittelſt ihrer Kreisbehörde längſtens 4 Wo: 
chen vom Tage der 3. Einſchaltung in die Zeitung ge⸗ 
rechnet einzuſenden und ſich: 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 

b) über die zurückgelegten Studien, a 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 

Sprache, 

d) über das politiſche und moraliſche Verhalten, 

e) über die bisherige Verwendung und Dienſtlei⸗ 
ſtung, und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. Endlich haben ſie anzugeben 
ob und in welchem Grade ſie mit den Beamten dieſes 
k. k. Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Rzeszöw, am 7. December 1858. 


N. 4654. Concurskundmachung. (1383. 3) 

Zu beſetzen die Controlotsſtelle bel dem k. k. "Satz: 

niederlagsamte in Niepolomice in der 11. Diätenclaffe, 

dem Gehalte jährlicher Fünfhundertfünfundzwanzig. Sul 
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den öſt. Währung, freier Wohnung, dem Bezuge des 
ſyſtemmäßigen Salzdeputats von 15 Pfund per Fami⸗ 
lienkopf jährlich und mit der Verbindlichkeit zum Erlage 
einer Caution im Betrage von 525 fl. öſt. Währung. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu— 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan: 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor— 
derlichen practiſchen Manipulations- und Verrechnungs⸗ 
Kenntniſſe, dann der Kenntniß einer flaviſchen Sprache, 
ſowie der Cautionsfähigkeit unter Angabe ob und in 
welchem Grade fie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und 
Salinen-Direction verwandt oder verſchwägert find, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction 
bis letzten Jänner 1859 einzubringen. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, den 17 December 1858. 


N. 19508. Kundmachung. (1405. 3) 

Zu Folge hohen Erlaſſes der k. k. Landesregierung 
in Krakau ddto. 10. December 1858 3. 34897, wird 
von Seite des k. k. Kreisamtes zu Wadowice zur Si: 
cherſtellung der Materialien und Arbeiten für die Con⸗ 
ſervationsbaulichkeiten im Saybuſcher Straßenbaubezirke 
auf die dreijährige Periode 1859, 1860, 1861 auf Grund: 
lage der feſtgeſtellten Einheitspreiſe am 5. Jänner 1859 
eine Licitations- und Offert-Verhandlung in der k. k. Ber 
zirksamtskanzlei zu Sapbuſch um 10 Uhr Vormittags 
abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis für das erſte Jahr 1859 beträgt 

8224 fl. 55 kr. öſterr. Währ. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, bei dieſer 
Verhandlung entweder perſönlich zu erſcheinen, oder ihre 
ſchriftlichen Offerte einzubringen, welche mit dem vorge: 
ſchriebenen Vadium von 10% des Fiscalpreiſes belegt 
fein müſſen. 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Verhand⸗ 
lung bekannt gegeben werden, und können auch im vor⸗ 
aus in den gewöhnlichen Amtsſtunden hierorts eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. ) 

Wadowice, am 20. Dezember 1858. 


eee —ͤ ù7L—T. 
Privat⸗Inſerate. 


Univerſal-Gichtleinwand 
gegen jede Art Leiden, 
Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen, Hexenſchuß), Roth⸗ 
lauf, jede Art Krampf in Händen, Füßen und beſonders 
Krampfadern, Kopfgicht, geſchwollene Glieder, Verren⸗ 
kungen und Seitenſtechen mit ſicherem Erfolge als erſtes 
* 506 155 ſicher helfendes Mittel anzuwenden. 
R oa nz 
In Krakau in der Galanterle- und Modewaaren-Hand⸗ 
lung des Herrn Teofil Seifert. 
„Lemberg in der Apotheke „Zum ſilbernen Adler“ 
des Herrn Thomanek Sohn. 
* 1 in der Handlung des Herrn Moritz 
orn. 
„Prag in der Handlung des Hrn. J. W. Horn. 
„ Sambor in der kaiſ. kgl. Kreisapotheke des Herrn 
Kriegseiſen. 
„ Kaschau in der Galanterie = Handlung des Herrn 
Eduard Eſchwig. 
„Pest in der Galanterie-Handlung des Herrn J. S. 
Särkany, Waiznergaſſe. (1368.1-3) 


In der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung des 


F. BAUMGARDTEN IN KRAKAU 
find. vorräthig: 

Kalender für 1859 mit und ohne Illuſtrationen 
und Prämien, mehr benn 50 diverſe Gattungen, 
in Preiſen von 8 kr. dis 1 fl. 36 kr. CM., in 
deutſcher, polniſcher und franzöſiſcher 

Sprache. 

Neductions : Tabellen in verſchiedenen Ausgaben 
in Preiſen von 1 bis 48 kr. CM. — Partieweiſe 

mit Rabatt. 

Bilder, Lithographien, colorirt und ſchwarz, die größte 
Auswahl am Platze, in verſchieden Genres, im 
Preiſe pr. Bild 12 kr. CM. bis 10 fl. 

Goldrahmen, fertige, und großes Lager Goldleiſten 

zu Rahmen in verſchiedenen Muſtern im Preiſe 
von 9 kr. CM. bis 2 fl. per Wiener Elle. 

Bilderbücher und Jugendſchriften, zu Ger 
ſchenken geeignet, in ſehr großer Auswahl und zu 
billigen Preiſen. 

Briefpapiere, gewöhnliche und Luxus⸗Brieſpapiere, 
franzöſiſche in kleinen und großen Formaten, dann 
Couverte zu den billigſten Preiſen. 

Große Auswahl verſchiedener gediegener Werke in 
Pracht⸗Einbände, Taſchenbücher, Damen : Almanache zu 
Neujahrsgaben geeignet. Auch übernimmt obige Buch⸗ 
handlung Pränumerationen auf alle im In⸗ und Aus 
lande erſcheinenden Zeitſchriften, Moden + Journale in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache zu den bllligſten 
Preiſen. — Probenummern verſchiedener Zeitſchriften 
werden gratis ausgefolgt. (1387.18) 
Baumgardten. 
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Wiener-Börse-Bericht 
vom 28. Dezember, 
e Schuld. 


Des Staates. Geld Waare 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 80.— 80.25 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 85.40 85.50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. em 
Metalliques zu 5%) für 100 fl.. 84.25 84.40 
dito. „ 4½% für 100 fl.. 75.— 73.25 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 316.— 318.— 
A me für — fl. 136.50 — 
8 ür 100 115.— 115.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42. L. austr. ti s — 7.— 17.25 
5 1 Her Kronländer. 
, rundentlaſtung⸗Obligation 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. {mn 4 m — 95.— 
von Ungarn ... zu 59% für 100 fl. 83.— 84.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu . 
G aan . Aud — 83.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. a 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 8150 820 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 2— 82.50 
von and. Kronland. zu 59 für 100 fl. 90.50 91.50 
105 der Verloſungs⸗Klauſel 1837 zu 5% für ; 
— . * — A a t ” * 3 „ * * 1 
der Nationalbank 144 - +... 1000,—1002,— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 N 
Mröflerr. W. ee e aa 244.60 244.80 


Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 


FR UZEBE aan ne 


der nieber-öfter, 

Pr. St 628.— 629.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. C M. pr. E E 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. — 1770. 


oder 500 Fr. pr. St.. 440 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit ber RER 
100 fl. (50%) Einzahlung 86.80 87.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 181.50 182.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Binz bungen. : a Jade ri 105.— 105.10 
der lomb.⸗venek. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
ah. ER 120.— 120,50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 67.— 67.50 
der 1580 Donaubampffihtabets-Gefelichaft zu 
ee 520.— 51.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 338.— 25 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
500 ff CGWe. „sd. ar 2. „ 415.— 420.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl.. 98.30 6875 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 95.— 95.50 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.75 91.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf österr. Wäh, | verlosbar u 57 für 100 1 86.90 87.— 
o ſe 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung r 102.— 102.10 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu i 
RT) 1 103.50 104.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. — 77.— 78.— 
Salm zu 40 „ e e 41.50 42.— 
Palffy zul al 1 38.25 38.30 
lag; zu 40 , N RO 8 
St. Genois zu 40% x 38.75 30.— 
Windiſchgrätz zu 0 , + 24.10 24.50 
nd zu 20 15 . 75 26.75 27.25 
eglev TEN 
— wis Nr — — — we 200 — 
Augsburg, für 100 e 
‚ für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 5 j 
Franff. a. M. für 100 fl. füdd. Währ. 5 2 
Hamburg, für 100 M. B.2½ ... 76.— 76.15 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3% ih 101.40 101.50 
Paris, für 100 Franken 3777/6 40.35 40.40 
Cours der Sorten. g 
eld 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . .. 4 fl. —86 Nkr. 4 er Nkr. 
R 13 fl —88 „ 13 fl. — 90 
Napoleonsd' oer 8 f. —10 „ 8 . Be 
Ruf. Imperiale 8 fl 31 „ 8 fl. —32 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
A0 Fragte Wa 9 100 8 a Nachmittags 
arſchau r Fr N in Ne 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh Uhr 45 Min. Nachm 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ 


ai e Farne 0. 
ach Rzeszow 5 Ubr 40 Minuten Frü i 
Vormittags, 8 Uhr 30 aden Weh r We 
Nach Wieliezka 15 15 Minuten Früh. 
ang von Wi 
Nach Krakau: 7 1 5 Morgens. 8 une 30 Minuten Abends 
aug von 
Nach Krakau ue n en 
ang von 8 
Nach Krakau: 6 us 19 M. Artie — 5 M. Nachm 
mach Granted: ohne A. Penn 7 
; h Vorm. 36 
eh Uhr 43 Minuten Mittags. Bee 
Nach 5 9 14 8% Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
2 i Abgang von Granica 
Rach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
W. Ankunft in Krakau 
Von — zus Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
n 95 o witz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 
Sn n. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Fön 5 ne: und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Au Minuten 4 — 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Aus Wieliezka AR Abends, 
8361 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachie 
„12 Uhr 10 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nac ats = 
Nach K a rer Rzeszow 
rakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — — 
I. I. THEATER IN KRAKAU 
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Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 29. December 1858. 


Zampa. 


Große Oper in 3 Aufzügen von Herold. 
Aaſſaeröſfnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


D Bucprutereis@chhäfisleiters ; Stanislaus Gralichowekt. 
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